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Die Rede im Reichstags

Hitler kündigt Locarno - Vertrag
Truppen In der entmilitarisierten Rheinland - Zone s Rückkehr in den Völkerbund

und neue Verträge als Gegenwert für den Vertragsbruch angeboten
Samstag früh sind deutsche Truppenteile in die entmilitarisierte Rhcinlandzone einmar -

fchiert . Im Laufe des Bormittags wurden die Berliner Gesandten der Mächte von diesem
Schritt in Kenntnis gesetzt , durch welchen sich Deutschland über die Vertragsverpflichtungen
hinweggesetzt hat . Im Reichstag gab Hitler dann die Erklärung ab , daß Deutschland das
Rheinland militärisch besetzt und den Locarno - Vertrag gekündigt Hase . Die Scheinwahl eines
neuen Reichstags soll diesen Schritt bekräftigen . Gleichzeitig mit der Proklamierung der Ber -
tragsverletzung bietet Hitler die Rückkehr Deut schlands in den Völkerbund und eine ganze Reihe
von Nichtangriffspakten mit den Nachbarstaaten an .

Von der Einberufung des Reichstags er¬
fuhren die Abgeordneten erst Freitag abends . Es

scheint , daß die ursprünglich für später vorge¬
sehene Sitzung nur auf Drängen eines radikalen

Flügels schon auf Samstag angesetzt wurds . Das

äußere Bild des Reichstags unterschied sich nicht
wesentlich von seinem Aussehen bei früheren
ähnlichen Anlässen , es sei denn , daß diesmal noch
mehr Militäruniformen zu sehen waren als

sonst . In der Diplomatcnloge fiel die Abwesen¬
heit des französischen und des englischen Bot¬

schafters auf .
Die Sitzung war ausgefüllt mit einer mehr

als einstündigen Rede Hitlers und der darauf¬

folgenden Verkündigung der neuen Reichstags¬
wahlen .

Einleitend befaßte sich Hitler zunächst mit der
leit 18P6 in Europa entstandenen Lage , kritisierte
den Versailler Vertrag . heftig und bemerkte ganz
cichrig : Der Kriegsgott schreitet schwerer gepanzert
denn je zuvor über die Erde ; statt der früheren
Armeen von Hunderttausenden gebe es jetzt Mil¬
lionenbeere . Bon seiner eigenen Schuld an die¬
ser Entwicklung will er jedoch nichts wiffen .

Die „ deutsche Frage *
mit der sich Hitler weiters ausführlich beschäftigte ,
bestehe nicht in der Kriegslast des deutschen Volkes
in schlummernden Angriffsabsichten . sondern in
etwas anderem : Auf einem begrenzten Lebensramn

wohnen 67 Millionen Menschen , di « noch im Jahre
1835 für eine Schuld , die sie nie begangen
haben , «ine Minderberechiigung tragen sollen . Die
Welt könne nur interessiert sein daran , daß die

Frag « der Sicherung der deutschen
Lebenshaltung von Jahr zu Jahr erfolgreich
gelöst werden könne . Die Meisterung dieser Frage
sei zunächst eine Angelegenheit des deut¬

schen Volkes . Dieses brauche keine beson¬
deren Beihilfen zu seiner Lebensbehauptung , es wolle

nur kein « schlechteren Chancen besitzen , als sie auch
archeren Völkern gegeben sind . Es sei unmöglich , ein

Volk wie das deutsche auf die Dauer als Heloten
zu halten oder gar leiten zu können .

Indem der BersaillerFriedens ver¬

trag dst geschichtliche Verewigung eine - KriegS -

ausgangeS nach der moralischen Seite festlegen

wollte , habe er jene deutsche Frage geschaffen , die

ungelöst eine kritische Belastung Europas und gelöst
eine Befriedung Europas darstellen . Dieser Kampf
um die deutsch« Gleichberechtigung , den er , Hitler ,
nun drei Jahr « lang führe , sei nicht di « Ausrichtung
einer europäischen Frage , sondern ihre Lösung .

Appell an Frankreich

Er habe in den vergangenen drei Jahren leider

nur zu oft vergeblich , immer wieder versucht , eine

Brück « derBerständigung zum fran¬

zösischen Volk zu schlagen . Nochmals appelliert er

an die Franzosen , ob «S nicht möglich sei , einen

„zwecklosen jahrhundertelangen Streit , der keinem
der beiden Völker einen eichgültigen Entscheid ge¬

bracht habe und nicht bringen konnte " , abzubrechen .

Legen die „ Weltherrschaft
des Bolschewismus “

Wenn ihm , Hitler , von feiten seiner inter¬

nationalen Gegner vorgehalten werde , daß er eine

Zusammenarbeit mit Rußland ablehne , so müsse
er erklären , er lehne eS nicht ab und habe eS niemals

abgelehnt , mit Rußland zu arbeiten , sondern mit dem

auf die Weltherrschaft Anspruch erhebenden Bolsche¬
wismus . Er habe die Beziehungen Deutschlands

zum Bolschewismus gelöst und damit Deutschland
vor dem kommunistischen Zusammen¬
bruch zurückgerissen und nichts werde ihn

bewegen können , einen anderen Weg einzuschlagen .
Europa zerfalle in zwei Hälften : in jene , di «

sich auS selbständigen Nationalstaaten

aufbaut und mit denen Deutschland in alle Zu -
knnkt verbunden bleiben wolle , und in die ander «

Hälfte , die von der unduldsamenbol¬

schewistischen Lehre regiert werde . Mst
dieser wolle Deutschland außer den gegebenen poli¬
tischen und wirtschaftlichen Beziehungen in keine son¬
stige innige Berührung kommen .

Hitler verwies im weiteren darauf , daß er des

öfteren ganz konkrete Vorschläge für eine deutsch¬
französische Annährung gemacht habe . Er habe auch
die Frage der ewigen europäischen Grenzrevt »
s i o n « n auS der Atmosphäre der öffentlichen Dis¬

kussion in Deutschland genommen , er habe hie
deutsche öffentliche Nieinung von Angriffen solcher
Art gegen die Nachbarvölker Deutschlands befreit .
Er habe auS der deutschen Presse ( aber nicht aus

. Mein Kampf " ! ) jeden . Haß gegen das französische
Volk entfernt .

Sowjetpakt
Im Widerspruch mit Locarno

DeutschlandAje . auch zu . dem
Pakt den schwersten Beitrag geleistet , die Einschrän¬

kung der Hoheitsrechte über weite Teil « des Reiches
in Kauf genommen .

Dir Abmachung , die Frankreich im vergange¬
nen Jahr mit Rußland eingegangr » ist , steh «
mit dem Loearno - Pakt in Widerspr » ch,
denn durch dieses neue französtsch - sowjetruffischr
Abkommen werde über den Umweg der

Tschechoslowakei , die ein gleiches Ab¬
komme » mit Rußland getroffen hat , die bedroh -

Jn seiner Rede gab Hitler zuin Schluß auch
den Wortlaut der Vorschläge bekannt , die die

Reichsregierung den Signataren des Locarno -

Paktes gleichzeitig überreicht hat . Darin erklärt

sich die deutsche Reichsregierung bereit , auf der

Grundlage nachstehender Vorschläge sofort neue

Vereinbarungen für die Aufrichtung eines Sy¬

stems der europäischen Friedenssicherung zu

treffen :
Deutschland erklärt sich unter der Voraus¬

setzung absoluter Parität zu sofor¬

tigen Berhandlungrn mit Frankreich und Bel¬

gien über die Bildung einer neuen beider¬

seitig entmilitarisierten Zone bereit und

gibt von vornherein jedem derartigen Borschlag
seine Zustimmung ;

Deutschland schlägt auf 25 Jahre im We¬

sten einen Nichtangriffspakt zwischen
Deutschland , Frankreich und

Belgien vor und wünscht die Einladung
an England und Italien » diesen

Vertrag als Garantirmächte zu unterzeichnen .
Auch gegen eine Einbeziehung der Nieder¬

lande hat es nichts einzuwenden ;
ebenso ist Deutschland bereit , zwischen den

Westmächten einen L « f t p a k t abzuschlir -
ßon , der geeignet sei , „ der Gefahr plötzlicher
Luftangriffe automatisch und wirksam vorzu¬

beugen " ;
mit den im O st e n an Deutschland an¬

grenzenden Staaten ist Deutschland zum

Abschluß von Nichtangriffspakten
ähnlich wie mit Polen bereit , wobei es auch

Litauen nicht mehr wie früher ausnimmt ,

allerdings unter der Boraussetzung , daß die ga¬

rantierte Autonomie des Memelgebietes wirk¬

sam ausgebaut werde ;

Deutschland sei endlich bereit , wieder

i n d e u Völkerbund einzutreten » nach¬

dem es die volle Gleichberechtigung und Sou¬

veränität über das gesamte Reichsgebiet er¬

reicht habe . Es erwarte dabei lediglich ,
daß im Laufe einer angemessenen Zeit auf dem

Wege freundschaftlicher Verhandlungen die

Frage der kolonialen Gleichbe¬

rechtigung » sowie die Frage der T r e u -

liche militärische Macht eines RiesenreichrS nach
Mitteleuropa hereingeführt . Es sei « n m ö g l i ch,
daß diese beiden Staaten in ihrer Abmachung sich
verpflichte », ohne Rücksicht a » f eine entweder be¬
reits vorliegende oder z « erwartende Entscheidung
drS BölkerbundrateS im Falle einer osteuropäi¬
schen Verwicklung die Schuldfrage nach eigenem
Ermessen zu klären und dementsprechend die
gegenseitige Beistandsverpflichtnng als gegeben
»der nichtgegebe « zu betrachten .

Frankreich hatte schon vor dem Rheinpakt Bei¬
standsverträge sowohl mit der Tschechoslowakei/als
auch mit Polen . Deutschland habe daran keinen
Anstoß genommen , nicht nur , weil diese Pakte zum
Unterschied zu dem französisch-sowjetruffischen Pakt
sich den BölkerbundSfeststellungen unterwarfen , son¬
dern weil sowohl die Tschechoslowakei und insbeson¬
dere Polen primär stets eine Politik der Vertretung
der eigenen nationalen Interessen
führen werden . Deutschland habe nicht den Wunsch ,
diese Staaten anzugreisen und glaube auch nicht ,
daß eS im Interesse dieser . Staaten liegen wird ,
einen Angriff auf Deutschland zu unternehmen . . Vor
allem aber wird stets Polen Polen und Frankreich
Frankreich bleiben .

Bolschewislerung Frankreichs
als Schreckgespenst

Rußlands Staat Saufraß ung dagegen sei das
Glaubensbekenntnis zur Weltrevo »
lution . Es sei nicht feststellbar , ob nicht morgen
oder übermorgen auch inFrankreich diese
Weltanschauung erfolgreich sein wird . Sollte dieser
Fall aber eintreten , dann ist eS sicher , daß dieser
neue bolschewistische Staat eine Sektion der
bolschewistischen Internationale
sein würde , daS heißt , die Entscheidung über Angriff

( Fortsetzung auf Seite 2 )

n u n g des Völkerbund st atutes

von seiner Versailler Grund¬

lage geklärt werde .

In dieser geschichtlichen Stunde sollen sich
alle zu zwei heiligen inneren Bekenntnissen ver¬

neigen :
„ Erstens zu dem Schwur , vor keiner Gewalt

in der Wiederherstellung der Ehre unserer Volkes

zurückzuweichen und lieber der schwersten Not

ehrenvoll zu erliegen , als jemals vor ihr zu kapi¬
tulieren , und zweitens , zu dem Bekenntnis , nun

erst recht für eine Verständigung der Völker

Europas und insbesondere für eine Verständi¬

gung mit unseren westlichen Völkern und Nach¬
barn einzutreten . " Nach drei Jahren glaube er »
so mit dem heutigen Tage den Kampf um die

deutsche Gleichberechtigung als abgeschlos¬
sen ansehen zu können .

Deutschland habe in Europa keine territoria¬
len Forderungen mehr zu stellen , hoffe aber , daß
die menschliche Einsicht mithelfen werde , Span¬

nungen auf dem Weg « einer langsamen evolutio¬
nären Bewegung in friedlicher Zusammenarbeit
zu beheben . Hitler ruft die dreizehn Punkte seiner
letzten Rede den europäischen Staatsmännern in

Erinnerung und versichert , daß Deutschland alles
tun wolle , was zur Verwirklichung dieser sehr
realen Ideale möglich und notwendig sei .

Er schloß mit der Mitteilung , daß er den

Reichstag auflöse , um damit das deutsche Volk
sein Urteil abzugegen vermöge über seine und

seiner Mitarbeiter Führung .

ver Reichstag aufgelöst
Neuwahlen am 29 . MSrz

Anschließend an die Rede Hitlers
wurde seine Botschaft verlesen , mit

welcher der Reichstag aufgelöst nnd

Neuwahlen auf den 29 . März angesetzt
werden . Bei dieser sogenannten Wahl
soll - wie Hitler sagt - das deutsche Volk

über die Politik der letzten drei Zahre
| abstimmen .

Weltpolitik als

Theater - Coup
Die effektvolle Szene , die Hitler am 7.

März im sogenannten deutschen Reichstag zum
besten gegeben hat , und die als Herausforderung
des Völkerbundes , der Versailler Garantiemächte

und vor allem auch wieder der Sowjetunion nicht

unterschützt , die aber in ihren praktischen Auswir¬

kungen auch nicht überschätzt werden darf , ha »
einen doppelten Ursprung , eine innerpolitische und
eine außenpolitische Ursache .

Das System schafft sich Luft

Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten Hitler »
deutschlands sind in den harten Wintermonaten

nicht geringer geworden . Die Lebensmittelknapp¬
heit , verursacht durch die Not an Devisen und den

Einsatz der Devisen für die Rohstoffversorgung
der Rüstungsindustrie , die systematische Senkung
der Reallöhne auch in den Rüstungsbetrieben , der
Druck des Gewaltapparates auf die Gewissen und

auf die Gesinnung großer Volksschichten , der
Uebermut nicht nur der Gestapo , der SS und

ihrer Spitzel und Kujone / sondern auch der Ka¬

pitalisten , haben die Opposition gegen das Hitler «

Schacht - System gestärkt , haben sie aber auch ver¬

einheitlicht und machen sie zu einer Bedrohung
für die regierende Clique . Seit langem war be¬

kannt , daß Hitler für das Frühjahr 1936 eine

große EntlasMngsaktion plane . Man sprach von
der Verstaatlichung der Banken , Hitler selbst kün¬

digte die Reichsreform an . Den rebellierenden
Untertanen sollte eine Komödie vorgespielt ivcr -
den . Set es , daß Schacht sich mit Erfolg gegen
jedeS ' wirtschästlkche Eperüstent gewehrt hat , sei eS ,

daß Hitler innenpolitische Maßnahmen für unzu «
reichend hielt , er hat sich jedenfalls , wie man feit
Wochen ahnen und aus gewissen Anzeichen auch
errechnen konnte , zu einem großen außen¬
politischen Coup entschlossen . Er seht
eine neue Verletzung deS FriedenSvertrages , er

kündigt den Locarnopakt , der an die Stresemann -
Zeit erinnerte , er täuscht der geistig auf Kriegs¬
ration gesetzten Nation zugleich wieder ein neues

Friedensprogramm ( Nichtangriffspakt auf 25

Jahre ! ) vor und er wird im Zeichen des natio¬
nalen Rummels , den Goebbels jetzt zu inszenie¬
ren hat , eine neue Volksabstimmung durchführen ,
um sich wieder für einige Zeit den Schein einer

legalen Diktatur zu sichern .

Hilfe für Mussolini

Aber sein Theatercoup hat auch eine andere

Ursache . Seit Jahren spielen die faschisti¬
schen Großmächte ei ne gemein¬
same Partie . Immer wenn die eine in
Druck ist , paukt die andere sie heraus . Gegeu -
wärtig naht für Mussolini eine schwierige Kurv «

auf seiner Rennbahn zum Imperium . England
schien gewillt , noch vor Einbruch der Regenzeit
einen Frieden in Afrika zu erzwingen oder die

Schraube der Sanktionen enger anzuziehen . De »

japanische Faschismus hakte ein , aber wenn Hi -
rota sich auch nur ein halbes Jahr hält , so ist das

für England Frist genug , um inzwischen mst Mus¬

solini Fraktur zu reden .

Hitler fürchtet den Sturz
Mussolinis . In den letzten Wochen haben
Rom und Berlin wieder die Beziehungen aufge¬
wärmt , die seit dem Wiener Naziputsch erkaltet
waren . Vor wenigen Tagen hat Mussolini dein

französischen Botschafter erklärt , daß Italien

zwar den Locarnopakt nicht kündigen , aber daß
es aus ihm keine Konsequenzen ziehen — das

heißt also die französische Grenze gegen einen

deutschen Angriff nicht verteidigen — werde .
Heber die engen Beziehungen zwischen der afrika¬
nischen Kriegspolitik Mussolinis und den europäi¬
schen Plänen Hitlers ist allerhand ans Licht ge -
drungen . Kein Zweifel : HitlersTheater -
coup war mit Rom vereinbart .

Mehr als das : er dient vor allem den

Interessen Mussolinis . Er soll , drei

Tage bevor die Frist endet , die Genf den Italie¬
nern gesetzt hat , die Westmächte in eine Panik¬
stimmung versetzen , Frankreichs Blicke nach dem

Rhein ziehen , Englands öffentliche Meinung von ;
Mittelmeer und Abessinien ablenken . Es wäre nur

folgerichtig , wenn Italien jetzt die Verhandlun¬

gen annähme . Denn nun kann es ruhig verhan¬
deln . Hitler sorgt dafür , daß England nachgiebig
wird !

So ist Hitlers große „ nationale Tat " wie¬
der nur ein Liebesdienst für Mussolini . L ta «

Die Vorschläge kür die Neuordnung
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! i e n wird , wenn der Knalleffekt vom 7. März wenn der „ Führer
überhaupt jemandem nützt , der Nutznießer
sein und Italien wird in seiner historisch gewor ¬
denen moralischen Währung dafür bezahlen : in ¬
dem es bei der ersten Gelegenheit in di « Front
gegen Deutschland einspringen und sich von
Frankreich oder sonfüoem ein gutes Handgeld
eintauschen wird .

Anrufung des Völkerbundes

Das deutsche Volk wird bezahlen !
WaS bringt Hitlers Vertragsbruch dem deut¬

schen Volk ? In Deutschland , in den vom deutschen
Rundfunk geistig okkupierten Gebieten auch un¬
serer Republik wird sich die Gefolgschaft Hitlers
und Henleins , ( dessen Politik ja seit längerer
Zeit auf die Berliner Wendung abgestimmt
scheint ) an dem „ großen nationalen Erfolg " be¬

rauschen , den die Verletzung des Versailler Ver¬

trages und die Aufhebung des Locarnopaktes be¬
deuten soll . Ein gefährlicher Trug . Mit
Locarno gibt Deutschland einen Vertrag auf , der

Deutschlands Sicherheit genau so wie die fran¬
zösische unter die Garantie Englands und Ita¬
liens stellte , der die englische Hilfe herbeirief , so¬
bald Frankreich die deutsche. Grenze verletzte .
Wenn Rußland , wie Hiller doch immer wieder be¬

hauptet , wirklich Ängriffsabfichten hätte , so
könnte ihm nichts so gelegen kommen wie die

Kündigung des Locarnopaktes , die Frankreichs
Bindungen löst , die England jeder Verpflichtung
enthebt , die der deutschen We st grenze
jeden vertraglichen Schutz
nimmt .

Hitlers Vorgehen z e r st ö r t aber auch
von neuem den Glauben der Welt

an DeutschlandsBertragsfä -
h i g k e i t überhaupt . Es setzt Deutschland vor
der Welt ins Unrecht , es lastet einer ganzen Ge¬

neration eine Bürde auf , die einmal schwerer wie¬

gen wird als die Lasten , die Wilhelm II . durch

sein Säbelraffeln , sein - Großsprechereien , seine
Drohungen und Fehlgriffe auf das deutsche Voll

gewälzt hat . Leichtsinnig bringen die braunen

Machthaber das deutsche Voll in den Ruf einer

nicht vertragsfähigen , einer kriegslüsternen Na¬

tion . Deutschland wird büßen müssen , was Hitler
zur Rettung seines Systems , zur Rettung Musso¬
linis unternimmt .

Die Politik der systematischen Isolierung
Deutschlands mag sie noch so keck mit Vertrags¬

angeboten und Friedensbeteuerungen getarnt sein ,

muß ins Verderben führen . Sie schweißt
den Ring um Deutschland immer enger . Sie ver¬

kennt , daß England gewiß ein starkes Deutsch¬
land , aber um keinen Preis eine Erneuerung des

Diktats von Brest Litowsk oder der Berlin - Bag¬

dad - Politik will . Sie bereitet die stärkste Koali¬

tion vpr , die je gegen das deutsche Voll geschloffen
wurde , eine Koalition , stärker als die von

1914/18 .

Wer vörausblicki ustd Vorävshb ' kk , sieht heutet
schon ein zweites furchtbareres Versailles am

Horizont von morgen austauchen , hört heute schon
die erneuerte Formel von 1919 : „ Die Boches
werden alles bezahlen " l

Der Bolschewiken - Fresser

Hitler glaubt freilich , die Isolierung spren¬

gen zu können , indem er sich neuerlich und noch

würdeloser , ganz marktschreierisch , als Vorkämp¬
fer gegen den Bolschewismus anbietet . Seine alte

Landsknechtnatur kommt zum Durchbruche , wenn
er sich dem Welüapital erbötig macht , den „ roten

Schrecken " von den , Panzerkellern der Londoner ,

Pariser und New Ao' rker Banken fernzuhalten , der

typische Mietling fremder Zahler wird sichtbar .

einer Nation deren Wehr¬
kraft an den Meistbietenden verkauft .

Dennoch wird auch das nicht verfangen . Hit¬
ler kommt psychologisch im denkbar schlechtesten
Augeichlick mit seiner antirussischen Fanfare .
Eben hat Stalin der Weltrevolu¬
tion abgeschworen und seine Ver¬

sicherung wirkt glaubhaft , weil sie sich mit dem

Interesse Rußlands und der Bolschewik ! deckt . Die

Zeit ist vorüber , wo Paris und London Gefühls¬
politik gegen Moskau getrieben hckben. Le lauter

Hitler schreit , je deutlicher er Rußland als Ziel
seines Angriffes bezeichnet , desto enger wird die

Zusammenarbeit der Westmächte mit der Sowjet¬
union werden .

Der gefährlichste Punkt

In seinen Paktangeboten schweigtHit -
lerüberOesterreich . Bor dem Krieg
gegen Rußland , vielleicht auch statt des Krieges
gegen Rußland wird Hitler auf dem Marsch in

den Abgrund den Hieb gegen Oesterreich führen .
Denn was bleibt noch für ihn zu tun , wenn er in

einem halben Jahr , in einem Jahr , in einen neuen

Theatereffekt , eine neue „ nationale Tat "

braucht ? ! Die Rheinlandzone war der vorletzte

Trumpf . Der letzte wird Oesterreich fein . Natür¬

lich will er keine „ territorialen Erwerbungen "
machen , aber Oesterreich wird sich „fteiwillig " an

Hitlerdeutschland anschließen und die Welt wird

vor eine vollendete Tatsache gestellt werden . Die

Schwäche Oesterreichs , der Jammer feiner inner -

politischen Zustände , die Ausschaltung der Linken

in Oesterreich , die Erscheinung des Herrn Star -

hemberg , schaffen ja die größten Verlockungen für

Hitler , auch die Karte Oesterreich noch auszuspie¬
len , ehe er sich zum Va banque entschließt . Hier
also wird eine zielbewußte und nüchtern rechnende

Politik mit dem Geaenzug einsetzen

müssen . . Ordnung M' " - * - nropas , Ordnung des

Donauraumes , Befried a Oesterreichs um jeden
Preis müßte das nächste Ziel der Völlerbund -

mächte und der meist gefährdeten Staaten an

Deutschlands grenzen werden .

Wer gewinnt das Lplel ?
Was Hitler und Mussolini brauchen , ist eine

europäische Panik . Daß sich England Hals über

Kopf mit Mussolini verständigt , ihm Abessinien
hinwirft , den Völkerbund lächerlich macht , das

wäre im Augenblick der größte Liebesdienst für
Rom und Berlin . Denn nach solcher Beftiedungs -
aktion könnte das Spiel mtt verteilten Rollen von

neuem beginnen .
Wovor Hiller und Mussolini bange ist , daS

ist eine nüchterne und konsequente Politik der

Friedensfront . Fortsetzung der Sanktionen,Ver¬

schärfung der S an k t i o n e n , kom¬

promißlose Haltung in der abessinischen Frage ,
das allein hebt beide Friedensstörer moralisch ,
und machtpolitisch äris dem - Sattels Je ruhiger

Genf die Politik gegen Mussolini fortfetzt , desto "

hoffnungsloser wird auch Hitlers Lage . Siegt der

Geist der Friedensfront über Mussolini , so ist
auch Hitlers Spiel verloren .

Es wird alles davon abhängen , ob die ver¬

antwortlichen Polittker in Paris und London

einen kühlen Kopf und eine sichere Hand behal¬
ten . Hitler blufft . Aus dem Theaterbluff wird

blutiger Ernst werden , wenn die Andern sich bluf¬

fen lassen . Er wird mit einem Katzenjammer
enden , wenn sie ruhig Blut bewahren und Zug
um Zug die Partie weiterspielen , in der ihnen
alle Trümpfe zufallen müssen , sofern sie nur den

Fehler vermeiden , mtt dem der Gegenspieler kal¬

kuliert : sich einschüchtern , sich verwirren , sich ins

Unrecht setzen zu lassen .

Kabinettsrat In Paris

DcS französische Kabinett trat mittags zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammen , an

welchem Kriegsminister Maurin und General¬

stabschef Gamelin teilnahmen . Ein neuer Mini¬

sterrat ist für Sonntag vormittags einberufen ,
um unter dem Vorsitz des Präsidenten der Repu¬
blik die definitive Entscheidung über den Stand -

puntt der ftanzösischen Regierung zu treffen .
Außenminister Flandin hatte am Nachmittag
Unterredungen mit den diplomatischen Vertretern

der Signatarstaaten des Locarno - Abkommens .

Abends empfing Außenminister Flandin die

Vertreter der Presse . Einleitend erinnerte der

französische Außenminister an die in „ Paris
Midi " vom 26 . Feber veröffentlichte Erklärung
Hitlers und an die Anregung Hitlers zu einer

ftanzösisch - deutschen Aussöhnung . Die französische
Regierung habe bereits vorher öffentlich ihren

Wunsch nach einer Annäherung mit Deutschland
in der Kammerrede des Außenministers Flandin
und seiner Vorgänger bekundet . Die deutsche Re¬

gierung hckbe aber stets auf präzise Angebote
Antworten erteilt , die jede eingehendere Debatte

hinauSschoben .

Am 29 . Feber habe di « französische Regie¬
rung ihren Botschafter in Berlin beauftragt , um
eine Audienz beim Reichskanzler Hitler anzusu¬
chen und sich bei ihm über die Grundlagen zu in¬

formieren , auf welchen er sich eine ftanzöfisch -
deutsche Annäherung vorstellt . Botschafter Fran¬
cois Poncet wurde am 2. März vom Reichskanz¬
ler empfangen . Auf die Frage des Botschafters
über präzise Vorschläge wurde ihm erwidert , daß
die deutsche Regierung auf diese Frage später ihre
Antwort erteilen werde . Gleichzeitig wurde der

Botschafter ersucht , über seine Unterredung vom
2. März vollständiges Stillschweigen zu bewah¬
ren , was auch erfolgte . Sonntag früh erhielt Bot¬

schafter Francois Poncet den Text des deutschen
Memorandums , in welchem die Locarno - Abkom¬

men einseitig abgelehnt werden , während diese
Abkommen rechtsgültig solange in Geltung blei¬

ben sollten , als der Völkerbundrat keinen gegen¬
teiligen Beschluß fasse. Der ftanzäsische Botschaf¬
ter ftagte an , ob das ihm übergebene Dokument

die Antwort auf sein Ersuchen einer Formulie¬

rung der Grundlagen der ftanzösisch - deutschen

Annäherung darstelle . ES wurde ihm erwidert ,

daß dies der Fall sei .

Die ftanzösische Regierung erachte es für
ihre Pflicht , die öffentliche Meinung Frankreichs
von dem gegebenen Stand der Dinge zu unter¬

richten . Die ftanzösische Regierung behalte sich
allr weiteren D( aßnqhmen vor . Die ftanzösische
Regierung wird " den Völkerbundrat von der AN - ‘

gelegenhett in Kenntnis setzen .

Beratungen In London und Brüssel

Nach dem deutschen Botschafter empfing
Eden den ftanzösischen , den italienischen und
den belgffchen Geschäftsträger . Das Reuterbüro

berichtet , daß in amtlichen Kreisen Londons bis¬

her keinerlei Kommentare erhältlich seien . Die

ganze Lage werde sorgfältigste geprüft werden ,
bevor irgendeine Ansicht geäußert werden würde .

Havas berichtet aus London , daß Minister
Eden den ftanzösischen Botschafter Corvin unter¬

richtet habe , daß er heute nach Checquers fahre ,
um mit dem Ministerpräsidenten Baldwin zu
konferieren . Montag tritt ein Kabinettsrat zu¬

sammen , der über die durch die Tat Httlers ge¬
schaffene Lage , beraten wird .

In Brüffel fand noch Samstag vormittags
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Van

Zeeland eine Konferenz statt , an der auch Mini¬

ster für ^Landesverteidigung Deveze teilnahin .

Für Montag vormittags ist ein Ministerrat ein¬

berufen worden .

velglen widerruft
Militärurlaube

Brüsse l . Wie mitgeteilt wird , find sämt¬

liche militärischen Urlaube für die Mitglieder der

Garnisonen an der belgischen Ostgrenze widerr « .

fen worden . Weitere Maßnahmen militärischen
Charakters sollen folgen .

Oke Hitlerrede
( Fortsetzung von Seit « 1 )

oder Nichtangriff würde dann von einer Stesse
aus direkt «« erteilt . Diese Stelle aber würde im
Falle einer Verwicklung nicht mehr Paris , sondern
Moskau sein . .

Der Reichskanzler ging dankl auf die riesige
Stärke der sowjetruffischen Armee über und fuhr
fott : Er habe am 21 . Feber d. I . in einem
Interview , um das ihn ein französischer Journalist
gebeten hatte , noch einmal versucht , sich an das
französische Volk mit ner Bitte um Verständigung
zu wenden , er habe aber weiter auch seinem tiefen
Bedauern über die Enttvicklung in Frankreich Aus¬
druck gegeben , die zu dem Abschluß eines Paktes
führte , für den nach deutscher Üeberzeugung noch
keine begreifliche Notwendigkeit vorlag .

So sehr Hitler auch in Zukunft bereit sein
werde , der deutsch - französischen Verständigung zu
dienen , so sehr habe ihn die Kenntnis von der end -
gülligen Abmachung dieses Paktes gezwungen ,
in eine Ueberprüfung der dadurch entstandenen
neuen Lage einzutreten und die daraus not -
w endigen Konsequenzen zu ziehen .
Er , habe sich „ nach schwerem inneren
Ringen " entschlossen, ' heute der ftanzösischen Re¬
gierung und den übrigen Signatarmächten des Lo -
carno - PakteS ein Memorandum überreichen zu
lassen .

Das Memorandum verweist einleitend auf die
am 26 . Mai 1935 den Signatarmächten des Lo¬
carno - Vertrages mitgeteille deutsche Auffassung über
den französisch-russischen Pakt und verteidigt ein¬
gehend die bekannte These , daß dieser Pakt mit dem
Locarno - Vertrag nicht vereinbar sei .

Damit habe der Rheinlandpakt von Locarno
ater seinen inneren Sinn verloren und praktisch

aufgehört zu existier «^ Deutschland sehe sich
daher auch chrllttkkftlkss blchk "niflsr ' aktz ^an diesrn

erloschenen Pakt gebunden an . Die deutsche Re »

girrung sei numnehr gezwungen , der durch dieses
Bündnis neugeschaffenen Lage zu begegnen , einer

Lag « , die dadurch verschärft werde , daß der fron -

fisch - sowtrtrussische Vertrag seine Ergänzung in

einem genau parallel gestalteten Bündnisvertrag

zwischen der Tschechoslowakei und der Sowjet¬
union gefunden hat . Im Interesse de - primitiven
Rechtes eines Bolles auf Sicherung seiner Gren¬

zen und zur Wahrung seiner BerteidigungSurög -
lichkeiten habe daher die deutsche Reichsregierung
mit dem heutigen Tage die «olle uneingeschränkt «
Souveränität des Reiches in der demUitarifierten

Zone des Rheinlandes wiederhergesteltt .
— i ^ — — i

MÄNNER , FRAUEN

I UND WAFFEN I
Roman von Manfred Georg

Copyright by vr . Manfred Georg . Frag

Aber jeder , der gelebt hat , möchte eine

Erbschaft hinterlassen . An meiner Erbschaft soll
man zu schlucken haben ! Ich habe noch niemanden

gesehen , dem schließlich die fetteste Dividende

nicht doch hochgekommen ist . Manchmal stoßen
erst die Kindeskinder an dem auf , was der Groß¬
vater gefressen hat . Wohl bekonun ' sl Machen
Sie ' s so gut , daß man in die Hände klatschen
kann uns sagen : bravo , tabula rasa ! "

DunaimiS hatte sich bei diesen Worten sehr
aufgeregt und lehnte sich in den Stuhl zurück .
Dann sah er unerwartet Schumann mtt einem

vollen Blick an .

Schumann hatte sekundenlang eine Erkennt¬

nis :
DaS waren die Augen eines verdorbenen Kin¬

des , das vergeblich gegen ein Unrecht angekämpft

hatte und vor Trotz erstickte . In diesen Augen
stand die Erinnerung , eine Erinnerung , die diesen
Greis noch an der Schwelle des Zusammenfalls
peitschte . So hatte sich Schumann manchmal des

Nachts aus dem Spiegel der Frau Wiesner ent -

gcgengesslickt, ein vom Schicksal Gekränfter auf der

Flucht zum Ziel . '
Dunaimis sprach kein Wort mehr , winkte ein

Adieu und versank in ein albernes Greisenbrüten .

Draußen übergab ihm ein Herr im Gehrock ,
der sich als Doftor Benda , Leibarzt des Sir Du¬

naimis vorstellte , einen versiegelten Brief und be¬

gleitete ihn bis zum Wagen .
„ Wieviel Monate geben Sie eigentlich Herrn

Dunaimis noch " , fragte Schumann ziemlich brüsk .

» Mehr als zwölf . Wir haben wundervolle .

Spritzen für ihn . Wir schaffen es schon , ihn noch
eine ganze Weile zu erhalten . "

„ Hat er denn eine besondere Kur ? "

„ Ach Gott , eigentlich nicht . Er darf aller¬

dings nur Suppe essen , ganz dünnflüssige Sachen ,
und die Unterleibsbehandlung ist recht schmerzhaft -
Außerdem fault das linke Bein . Es ist ein

Schwund . Das wird mal das eigentlich Gefähr¬
liche . Sie dürfen sich nicht wundern , daß ich Ihnen
das sage . Ich bin fett Jahren der Vertraute des
Sir Dunaimis und der einzige , der weiß , was
in den Briefen steht , die er seinen Besuchern mü -

gibt . Weil er sie mir direkt diktiert . Wenn er nicht
klingelt , wie bei Ihnen , darf ich sie ihnen geben .
Klingelt er , ist sein Eindruck schlecht gewesen , und
der Brief ist annulliert . Ich gratuliere Ihnen ,
mein Herr ! "

Schumann bestieg wieder das Taxi , dessen
Thauffeur neugierig und eingeschüchtert zugleich
inmitten der hin und her laufenden Inder , die jede
seiner Fragen nur mtt einem Achselzucken beant¬
worteten , am Steuer saß .

Auf der Fahrt machte er den Brief auf . Es

war eine ganz kurz geschriebene Vollmacht , in der
Sir Dunaimis alle Funktionäre seiner Gesellschaft
bat , Herrn Wolfgang Schumann im Rahmen sei¬
ner Arbeitsvollmacht das größtmögliche Entgegen¬
kommen zu zeigen .

Schumann wußte , was dieses Schreiben be¬
deutete . Es war ein Vertrauensbeweis , der ihm
mit einem Schlage zahllose Verbindungen schuf und

ihm vor allem jetzt schon bei der Suche nach Ga¬
briele aufs stärkste helfen würde .

Bevor sie die Reise zu Gabriele , wie Schu¬
mann ihre Fahrt zu bezeichnen sich angewöhnt
hatte , vollendeten , eine Reise , vor der in mancher
Stunde sich in das Gefühl der Erwartung das Ge¬

fühl eines unbekannten Schreckens mischt «, fuhren
sie für einige Tage hinunter ans Meer . Die Häu¬
ser des kleinen Orts , den sie sich ausgesucht hatten ,

I lagen auf einer Anhöhe verstreut , und sie hatten

vom Fenster ihres Hauses den Blick wett über

Meer und Küste .
Die Ereignisse der letzten Zett waren für

Schumann zu bestürzend gewesen . Er brauchte die

Pause der Besinnung und sein nach Einreihung die¬

ses ganzen Geschehens in sein Leben dürstender
Sinn wurde trotz aller Erweckung beunruhigt durch

die unbekannte Größe Haydee . Oft , wenn sie des

Nachts neben ihm in den Kissen lag , ruhig atmend

und von keinem Traum beschwett , hinfahrend
durch die Stunden der Nacht , alle Segel des Be¬

wußtseins eingezogen und doch Wetter gettteben
durch das Meer ihres Daseins von den ftästigen
Motoren des Blutes , so schien ihm das Nichtwissen

um ihren Anfang und ihr Ende so unerträglich
daß er sie manchmal gern aufgeweckt hätte . Die

Selbstverständlichkeit , mit der sie bei ihm vor

Anker gegangen war , beglückte ' ihn . Sie schlief

stets nackt und hatte schon bald nach der ersten hal¬

ben Stunde auch die dünne Decke zurückgeworfen .
Das Ebenmaß ihres Körpers war in Weiche Linien

aufgelöst . Der Schatte « der Fenstergardinen be¬

malte im hellen Lickt der Nacht ihre Haut mit ver -

schwimmenden Strttfen , die rasch wechselten . Ihr
Lächeln im Schlaf blühte als ein wohliges Gefühl
um ihre Lippen . Er lag stundenlang aufgeftütz -
ten Armes daneben und schwelgte in dem Bewußt¬
sein , dies alles besessen zu hacken . Aber er war

mißftauisch gegen die Vergangenhest . Auch Haydee
hatte eine . Nnd Vergangenheit war für ihn nur

eine Umschreibung des Wortes Tod . Geschäfte ,
die sich erledigt hatten , Taten , die zu vergilbenden
Akte « geronnen waren , Tage , die leicht oder schwer

beladen hinuntersanken , alles ging ein in das

Mausoleum des Gedächtnisses , um ab und zu mit

unwahrscheinlichen Farben der Erinnerung kolo¬

riert als Bilderbogen hervorgeholt zu werden .

Was hatte Schumann auf seinem Wege schon
alles getroffen ! Heerflihrer mit Verantwöttung
für hunderttausend Mann , die sich in Stubenrei¬
ner Prövinzgasthäuser vor Hunger erschossen hat¬

ten ; Huren , die ihre syphilitische Schande nur . in

dunkle Parks getragen hatten und die jetzt Fabtt -
ken durch einen Gatten launisch regierten ; Ver¬
dienste , Liebe , Elend , Glanz . Außer Kindern hört
niemand den Geschichten der Vergangenheit "zu.
Ab und zu formt ein Dichter aus GedankensanL
und ' Wort ein Buchhaus , in das man wie in ein
Panoptikum eintritt , um dann wieder , wie . nach
dem Erlebnis einer Fata Morgan « , in den leben¬
digen Tag hinauszutreten . Gestern hatte ihn
Haydke geküßt . Das lag nur noch wie leichter
Hauch aus seinem Gefühl . Tie Frauen zogen die
Kräfte der Männer an sich. Manchmal blieben sie
unfruchtbar , manchmal verwandelten sie sie —
aber man fuhr durch die Stationen der Tage und
Nächte , und keine gab cs , die man wieder passiert
hätte . Zwischen 12 Uhr 89 und 1 Uhr 1 lief täg¬
lich das Billett ab und täglich wurde es neu aus¬
gestellt .

Wenn Schumann dann aufstand und ans
Fenster trat , kam es ihm manchmal vor , als be¬
wegte sich das . ganze Haus durch den unter der
Stille der Sterne vom Leben , das er barg , rau¬
schenden Raum . Er kehrte wieder zurück und be «
trachtete die Fahrtgenossin , die da vor kurzem zu
ihm eingestiegen war . Wenn er mit ihr auf den
abendlichen Spaziergängen unten am Meer davon
sprach , wurde sie manchmal etwas ungeduldig :

„ Ich lebe und tue das Rechte . Wenigstens
bemühe ich mich darum . Und so lebe ich immer für
morgen . "

,Mnd gestern ?"
„ Du sagst ganz ttchtig : gestern ist der Tod .

DaS wissen die meisten Frauen sehr genau . Selbst
wenn sie sich nach einer Erinnerung sehnen , Er¬
innerungen sind wie Friedhöfe , auf denen man
spazieren geht . Man ist sentimental und fröstelt
dabei . Ich habe mir im Leben nie was auf¬
gehoben . Ich will nicht belastet sein , weder mit
Sachen noch, mtt Erlebnissen . "

(Fortsetzung folgt . K



Nr . 58 Sonntag , 8. März 1836 Seite 3

Italien stimmt zu

„Grundsätzliche “ Annahme der

Vorschläge des Dreier - Ausschusses

fudetendcutsdier Zeitepicgef

Hört die Frauen !
Heute ist internationaler Frauentag ! .. Im

deutschen und tschechischen Gebiete dieses Staates

und darüber hinaus auch in anderen Ländern der

Erde versammeln sich die klassenbewussten proleta -
rischen Frauen und Mädchen zur Feier dieses
Kampf - und Festtages der proletarischen Frauen¬
welt .

Die Empfindungen und Gedanken tausend « !

Frauen und Mädchen werden an diesem Tage in

ein und dieselbe Richtung gedrängt . Unser , der

deutschen Genossinnen Fühlen und Denken , gilt

heute zunächst all denen , di « durch ein grausames
Zeitgeschehen verhindert sind , frei wie wir den

internationalen Frauentag zu begehen . Wir sen¬
den darum schwesterliche Grüße allen Genossinnen
in den faschistischen Staaten und versichern sie

unserer Freundschaft und Kampfentschlossenheit
für den Sozialismus , der auch sie wieder in die

ihnen gegenwärtig geraubten Menschenrechte ein¬

setzen wird . Freiheitsgrütze tauschen wir deut¬

schen Genossinnen an diesem Tage mit allen prole¬
tarischen Frauen der Welt und des Staates , in
dem wir leben . Stolz bekennen wir uns am

Frauentage zu unsren internationalen sozialisti¬
schen Jdeengängen . Was wäre die Menschheit

ohne die Internationale der Arbeit , der Technik
und anderer Wissenschaften ?- Jeder Weg , jede

Straß « und Bahn , ' unser Essen , unsre Kleidung ,
unsre ganze Kultur » find Denkmäler internationa¬
ler menschlicher Arbeit , menschlichen Gemeinschafts¬
willens . In einer Zeit , in der blinder Nationalis¬

mus drauf und dran geht , aus der Nationalität

Bestialität werden zu lassen und die Menschheit in

schauerliche Tiefen rohester Unmenschlichkeit hinab -

stötzt , bekennen wir stolz : »Jawohl , Sozialismus
ist Jnternationalität der Menschlichkeit , Gerechtig¬
keit und des Wohlergehens ! Die Welt wird nicht
durch den Nationalismus , sondern nur durch So¬

zialismus , durch Jnternationalität gerettet wer¬
den . Jnternationalität aber ist durchaus nicht

Verneinung der Nation , sondern deren stärkste und

ehrlichste Bejahung . Es gibt nur ein Leben aller
Völker miteinander , nicht gegenein¬
ander !

Die Welt ist enorm reich an allem , was die

Menschen zum Leben nötig haben . Und doch be¬
völkern hungernde , frierende , darbende Menschen
den Erdball . Düster und trübe lagert über der

ganzen Menschheit die Gefahr des Versinkens in

die Barbarei grauer Vorzeit Tage . Nur wenigen
ist es gegönnt , im Pollen Lichte der - Kultur zu
schreiten . Die große Masse der Menschen geht

stumpf und dumpf den Höllenweg bitterster Not ,

wirtschaftlicher und seelischer Pein . Die so geknech¬
tete Menschheit hat nur eine Möglichkeit der Ab¬

wehr all ihres Elendes und das ist ihre V e r «

einigung , ihre Organisation zum
Kampf gegen den Kapitalismus
und seine Folgen , gegen K r i s e, F a -

schismuS und Krieg .
Die politischen Parteien und Bewegungen , die

sich in dieser Umbruchzeit mit kapitalistischen Gel¬
dern kaufen ließen , die Schlagkraft und Kampf¬
kraft des Volkes zu schwächen , sind die Judasse des

Klaffenkampfheeres . Mit einer kapitalkräftigen
Gönnerschaft an der Spitze reden diese Parteien
dem Volke von » nationaler Solidarität , von Volks¬

gemeinschaft und Befreiung " und wollen doch die

Entscheidungen des Kampfes um Arbeft und Brot
der Gutmütigkeit dieser Gönnerschaft unterstellen .
Dürfen die Frauen und Mütter an ihrem Kampf -
tag , an den ihnen daraus erwachsenden Aufgaben
vorübergehen , die darin bestehen , aufzuzeigen , was
der Faschismus bedeutet ? An den Grenzen unsres
Staates steht der Faschismus bis an die Zähle be¬

waffnet . Im Lande selber wühlen di « geturnten
Faschisten . ■ Faschismus ist Krieg ! Krieg gegen
andere Nationen und auch Mord und Totschlag
gegen die eigenen Nationsangehörigen , wenn sie
anderer politischer Anschauung sind . Faschismus
ist also Mord , ist Unmenschlichkeit , ist Verderben !

Denkende , sich ihrer Verantwortung bewußte Müt¬

ter können nur leidenschaftliche Gegnerinnen des

Faschismus sein — Faschismus ist auch
neuerliche Versklavung der

Frauen . Wir aber wollen Fackelträgerinnen
der Liebe und Mitmenschlichkeit sein und wollen
alles Denken der Menschen mobilisieren gegen
die Reaktion , gegen intellektuelle Beschränktheit ,
gegen Gewalt und Roheit ! Unter den Fghnen der

sozialdemokratischen Partei marschieren wir zuur
Frauentag auf ! Kampfenischloffen gegen das kapi -
tolistische System , gegen Krise und Faschismus ,
begeistert und leidenschaftlich für die sozialistische
Neuordnung der Welt demonstrierend , ist deS

Tages und unsrer ganzen Lebensarbeit Parole :

» Vorwärts zum Sozialismus ! "
Ick. G .

i

bei Guorüm am Donnerstag neuerlich bombar¬
diert wurde . Dieser neue Angriff hat keine Opfer
an Menschenleben gefordert , da sich aUe in Pflege
befindlichen Kranken und das Personal der Am¬
bulanz gedeckt hatten . Die Fahnen des Roten
Kreuzes waren auf der Erde ausgebreitet und dir
Bomben fielen auf diese nieder .

mit

sich
be -

•

ES ist vor allem der I n i t i a t i v e deS

Genossen Dr . Czech zu danken , daß die

Schule , an deren Vorbereitung er sich schon als

Fürsorgeminister beteiligt hatte « nd die ihm als

Gesundheitsminister nunmehr unterstellt ist , heuer
bereits ihr erstes Semester beginnen konnte . Die

Schule hat einen tschechischen « nd

einen deutschen Kurs , der Lehrplan

umfaßt alle Zweige der Sozialhygiene
und der s » » i a l e n Fürsorge, « , zw .
theoretische wie a « ch praktische Fächer .

Abhilfe auf natürlichem Wege durch die

Entwicklung handelt und keineswegs um gewalt¬

same oder gar um Massenentlassungen , welche

gegen irgendeine Minderheit gerichtet wären . Die

durch den Erlaß festgesetzte Frist habe bloß Evi¬

denzbedeutung . Deshalb wird sie von

Fallzu Fallverlängert , wenn es durch

ein natürliches Vorgehen nicht möglich wäre , die

Bedingung zu erfüllen . Man könne daher nicht
von einer Verletzung der geltenden Gesetze oder

von einer Verletzung der durch die FriedenSver -

träge gewährleisteten Minderheitenrechte sprechen .

Die Stelle eines Bezirksschulinspeklors für
die Volks - und Bürgerschulen und die Kinder¬

gärten mit deutscher Unterrichtssprache in dem

Schulbezirke Mies mit dem Amtssitze in Mies

gelangt zur Besetzung . Die ordnungsgemäß be¬

legten Gesuche nimmt der Landesschulrat in Prag
bis einschließlich 15 . April 1936 im Dienstwege
entgegen .

Eisenlohr bei Dr . Krofta

I « den Vormittagsstunden erschien beim
Minister für auswärtige Angelegenheiten Dr .
Kamil Krofta der deutsche Gesandte in Prag , Dr .
Ernst Eisenlobr , « m eine ausführliche Darlegung
über die Erklärung zu geben , welche dir deutsche
Reichsregierung in den Mittagsstunden im deut¬
sche « Reichstag abgegeben hat .

Hitler der Welt vor , neue Verträge mit ihm ab¬

zuschließen . Er wird auch für den Bruch dieser

Verträge Borwände finden , wenn er den Augen¬
blick für gekommen hält .

Der französisch-sowjetrussische Vertrag ist

eine Folge der national - sozialistischen Außenpoli¬
tik . Hitler hat die Politik der deutsch- russischen
Freundschastsverträge von Rapallo und Berlin

leichtfertig seiner Hetze und seinen Eroberungs¬
plänen gegen Sowjetrußland geopfert . Er hat da¬

mit ebenso Sowjetrußland in die Arme Frank¬

reichs getrieben , wie er durch seinen provokatwen
Austritt aus dem Völkerbund und die wahnsinnig
übersteigerte Aufrüstung Frankreichs in die Arme

Sowjetrutzlands getrieben hat . Er hat dadurch

und durch den Bruch des Vertrags von Locarno

das deutsche Volk in eine Lage gebracht , die es mit

den schwersten Gefahren bedroht .
Die sogenannten Reichstagswahlen können

kein Volksurteil über Hitlers Politik ergeben ,
weil die wirflichen Freunde des Friedens und der

Verständigung in Deutschland durch Mord und

Morddrohung zum Schweigen gezwungen werden .

Diese Diktaturwahlen haben mit Wahlen , wie sie

in zivilisierten Staaten üblich sind , nichts zu tun .

sie dienen nur durch nationalistische Auspeitschung
der seelischen Kriegsvorbereitung .

Staatsschule für gesundheitliche und soziale Für¬
sorge in Prag Xll eröffnet , die den Namen

Masaryk trägt . Beim Eröffnungsakt waren zu¬
gegen der Minister für öffentliches Gesundheits¬
wesen Dr . L. C z e ch, der Minister für soziale

Fürsorge Jng . NeLas , die Vorsitzende des tschsl
Roten Kreuzes , Dr . Alice Masarykovä ,
die Abgeordneten K i r p a l und Mrskeöovä ,
der Landesausschußbeisitzer Dr . K u b i st a , der

Direktor der Zentralsozialversicherungsanstalt
Dr . Z e n k l , Vertreter des Gesundheitsmini -
steriüms , der sozialen und Hygieneinstitutionen
und Delegierte zahlreicher Frauenkorporationen .
Anwesend waren auch alle 56 Hörerinnen der

Schule mit den Mitgliedern des Lehrkörpers .

Nach der Jntonierung der Staatshymne ergriff
der Minister für Oeftentliches Gesundheitswesen ,
Dr . Czech, das Wort .

„ Unser erstes Wort gilt dem großen Präsiden¬
ten T. G. Masaryk , unserem unvergleichlichen Lehr¬
meister , dem heute , da wir seinen 86 . Geburtstag
feiern , unsere Herzen in Liebe und Verehrung
entgegenschlagen .

Wir können diesen Tag wahrlich nicht schöner
begehen als durch die Einweihung dieser Schule , die

seinen Namen trägt und seinen Geist atmet und
deren grundlegende Ideen seiner Gedankenwelt ent¬
nommen sind. Denn T. G. Masaryk , der die Fun¬
damente unserer Republik gelegt und sie zum festesten
Bollwerk der Demokratie gemacht hat , hat uns —

weit darüber hinaus — einen reichen und uner¬

schöpflichen Born herrlichsten Gedankengutes über¬

antwortet , dessen Verkörperung edelstes Menschentum
ist . T. G. Masaryk ist die Personifizierung der

Ideen und der Aufgaben , denen diese Schule dienen

soll , und so wurde diese durch ihn zum leuchtenden
Symbol seiner säkulären Persönlichkeit . Was kön¬

nen wir anders , ats ihm hiefür aus vollem Herzen
danken und ihm geloben , daß wir seinem stolzen
Lebenswerk bis zum letzten Atemzuge Treue bewah¬
ren werden .

Die neue Schul « , der wir heute feierlich die

Weihe geben , soll eine Bildungsstätte
sozialen Geistes und der sozial - gesund¬

heitlichen Arbeit werden und ihre Schülerinnen für
ein Leben der Hingabe im Dienste der gesundheitlich
und sozial bedürftigen Bevölkerungsschichten vor¬

bereiten . Auf diese Grundlage ist das ganze Lehr¬

gebäude gespellt , dem wir alle unsere - besten Kräfte
leihen wollen . "

Eröffnung der Staatlichen Masaryk - Schule
für gesundheitliche und soziale Fürsorge

durch Minister Dr . Czech

Belgrader Kabinett
umgebildet

Belgrad . Prinzregent Paul
empfing Samstag vormittag - den Mi¬

nisterpräsidenten Dr . StojadinoviL , der

ihm die Gesamtdemissio « der

Regierung überreichte . Am 4 Ahr nach¬
mittags fand sich Dr . StojadinoviL
neuerlich beim Prinzregenten ein , der

ihm mitteflte , daß er die Gesamtdemis¬
sion des Kabinetts annehme und Dok¬
tor StojadinoviL mit der Bildung der

neue » Regierung betraue . 3 « dieser
bereits geblldeten zweiten Regierung
StojadinoviL sind neu : Kriegsminister
General MariL anstelle des General -
Aivkovii und der Vertreter der serbi¬
schen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften Doja DiordjeviL , ein ehemali¬
ger Zevtiö - Anhänger .

»

Nachmittags hielt der JmmunitätSauSschuß
der Skupschtina eine Sitzung ab , die einmütig dem

Ansuchen der Behörden um Auslieferung des Ab¬

geordneten Arnautobic zwecks Verfolgung nach
dem Gesetze zum Schutze der Republik , u. zw. nach
Aktikel 1, Abs . 3, zustimmte . Er besagt : Mit

Todesstrafe oder lebenslänglichen Zuchthaus wird

derjenige bestraft , der nach Artikel 7 den Versuch
unternimmt , einen Kunftionär der staatlichen
Macht zu töten .

Rom . Das ttalienische Kabinett hat
dem Appell des Dreizehnerausschuffes
des Völkerbundes , den Kriegskonflikt
Italiens mit Abessinien durch
ein Schlichtungsverfahren beizulegen ,
im Prinzip zugestimmt .

Addis Abeba . ( Reuter . ) Amtlich wird mit-! «
^ rag . Am 86 Geburtstage des Präsidenten¬

geteilt , daß die britische Rote Kreuz - Ambulanz IMasaryk wurde m feierlicher Weise die
2k »■» — ?' “ I TiA « i <fnnRn <t ! imd « mn iAitAi . VX«««*. »

Dr . Czech dankte allen , die dazu geholfen haben ,
die Schule zu schaffen .

Hierauf ergriff Dr . Alice Masa¬

rykovä das Wort , welche ihrer Freude über

die Feier Ausdruck verlieh , durch welche sich unse¬
rem hochentwickelten Fachschulwesen eine neue

Fachschule hinzugesellt , die eine große Mission
verfolge . Einen Teil ihrer Kundgebung verlas

Dr . Alice Masarykovä in deutscher Sprache .
Schließlich erklärte sie : „ Ich Hberbringe Euch die

Grüße meines Vaters . "

Als letzte folgte die Kundgebung des Mini¬

sters für soziale Fürsorge , Jng . N e c a s .

Sämtliche Kundgebungen wurden

stürmischem Beifall aufgenommen , welcher
erneut wiederholte , als Minister Dr . Czech

kanntgab , daß von der heutigen Feier Begrü¬
ßungstelegramme an den Präsidenten T. G.

Masaryk , an den Präsidenten der Republik Dr .

Benes , an den Vorsitzenden der Regierung Dr .

Hodza , an seinen Stellvertreter Minister Bechyne
und an die Rockefeller - Stiftung gerichtet werden .

Mit einer Schlußansprache des Ministers Dr .

Czech wurde die Feier beendet und die Gäste be¬

gaben sich zur Besichtigung der Schule .
Die Masaryk - Staatsschule für sanitäre und

soziale Fürsorge wurde in den Jahren 1833 bis

1935 vom tschechoslowakischen Staate unter Mit¬

wirkung der Rockefeller - Stiftung errichtet . Ihr

dreistöckiges Gebäude steht in der Ruskä ttida

unterhalb des Staatlichen Gesundheits - Instituts .
Sie ist modern und praktisch eingerichtet und be¬

sitzt neben zahlreichen Lehr - und Studiersälen

auch ein Internat . Die Heranbildung von Sozial¬
und Sanitäts - Funktionärinnen erstreckt sich über

zwei Schuljahre .

SdP - Funktlon &r auf Befür¬
wortung der Staatspolizei

Mit der Absicht , jede Schuld an den auf¬

sehenerregenden Verhaftungen inJägerndorf

abzuwälzen , zitiert die » Zeit " aus den » Su¬

detendeutschen Pressebriefen " u. a .

folgenden Passus :

„ Bei dem Anzeiger dürfte es sich um einen

gewissen Gustav Kunz handeln , der als Unter¬

kassier der Ortsgruppe Jägerndorf der Sudeten -

deutschen Partei beschäftigt war , vor kurzem aber
ans der Partei ausgeschlossen wurde , weil er einen

Betrag von etwas 1006 Kd unterschlagen hatte .
Wie nachträglich in Erfahrung gebracht wurde , ist

Kunz schon öfter vorbestraft . Er wurde seiner¬
zeit von der Ortsgruppe Jägerndorf auf Be¬

fürwortung der dortigen Staats¬

pol i z « i als Unterkaffier angestellt , die Kunz
als einen absolut zuverlässigen und ehrlichen Men¬

schen geschildert und sich für ihn eingesetzt hatte . "

Der Sperrdruck steht so im Original ! Die

SdP rühmt sich also dessen noch , daß ihr die

Staatspolizei den Mann empfahl . Andern¬
orts wird man Parteifunktionär durch das Ver¬

trauen der Mitglieder , und »Säckel¬
wart " , wenn man besonderes Vertrauen ge¬
nießt . Die SdP in Jägerndorf aber machte einen
Mann zum Kassier , weil die Staatspolizei
chn befürwortete . Wenn einer noch niemals sil -
berne Löffel gestohlen hat , genügt ' S, um SdP -
Funktionär zu werden ? Hat man bei allen

» Führer " - Ernennungen in »der SdP erst bei der

Staatspolizei angefragt ? <

Kriegsvorbereitung
Die deutsche sozialdemokratische Partei

Deutschlands nimmt Stellung
Zu Hitlers Reichstagsrede trifft der Vor ¬

stand der Sozialdemokrattschen Partei Deutsch ¬

lands folgende Feststellungen :

Hitler meldet mit seiner Rede vom 7. März
1936 den Anspruch auf seine Diktatur über

Europa an . Er verfährt dabei genau nach den ¬

selben Methoden , mit denen er seine Diktatur

über das geknechtete deuffche Volk aufgerichtet
hat .

Mit der Behauptung , eine „sozialdemokra -
ttsch -kommunistische Einheitsfront habe den

Reichstag angezündet " , begründete er die völlige

Zerstörung der freiheitlichen Verfassung der deut ¬

schen Republik . Mit der Behauptung , der fran -

zösisch-sowjetrussiische Vertrag habe den Vertrag
von Locarno ausgelöscht , begründet er den Bruch

dieses Vertrages , den er seDer offenkundig voll ¬

zieht .
Die deuffche Sozialdemokraffe war Träge ¬

rin des deutsch - französischen Verständigungs ¬

gedankens von Anbeginn . Sie war treibende

Kraft jener Außenpolitik , die zum Abschluß von I

Locarno geführt hat . Dieser Vertrag , der Deutsch ¬

land große Erleichterungen brachte und der Welt

Hoffnung auf einen dauernden Frieden gab , ist 1

von Deutschland freiwillig geschloffen worden . Hit - 1
lers Tat belastet Deutschland mit der Verantwor - ! Die Antwort des Ministerpräsidenten auf die

tung für den Bruch einer freiwillig geschlossenen Interpellation der SdP wegen des bekannten Lie -

Bereinbarung . ferungscrlasses des Verteidigungsministers M a ch -

Jm Augenblick seines Vertragsbruchs schlägt! n i k weist einleitend darauf hin , daß es das be¬

sondere Bestreben der Regierung sei , in allen

von der Arbeitslosigkeit betroffenen Gebieten der

Republik Arbeit zu beschaffen und die Not der Be¬

völkerung zu lindern . In dieser Richtung widmet

die Regierung allen Bewohnern und Gegenden
ohne Unterschied der Nationalität die gleiche Für¬

sorge . In diesen Intentionen gehen alle Res¬

sorts vor , auch das Ministerium für nationale

>Verteidigung , wenn es Lieferungen ausschreibt
I und vergit . Die Libeferungen werden auf alle

I Gegenden aufgeteilt . Hiebei habe die Militärver -

i waltung allerdings nicht nur die Verpflichtung ,

i das erforderliche Material zu beschaffen , sondern
'

auch die Pflicht , sich darum zu kümmern , daß die

ungestörte Produktion des wichtigen

Heeresbedarfes nicht nur in der Friedenszeit , son¬

dern auch in ernsten Zeiten gefichert
werde . Dafür trägt das Ministerium für natio¬

nale Verteidigung f e i t d e m U m st u r z Sorge .
! Diese Attion habe in zahlreichen Fällen das Ver -

ständnis bei den Jnduftrieunternehmungen gefun¬

den . In manchen Fällen fand eS allerdings nicht

hinreichendes Verständnis und deshalb habe das

NattonalverteidigungSministerinm im Interesse der

Staatsverteidigung auf diele Umstände nachdrück¬

licher aufmerffam machen müssen . Der Minister¬

präsident betont , daß es sich um eine Regelung und

Masaryks Geburtstag
Lany . Des 86 . Geburtstages des Präsiden¬

ten Masaryk wurde in Lany bereits Freitag ge¬

dacht . Gegen Abend erschien im Schlosse eine De¬

putation der Beamtenschaft der Kanzlei des Präsi¬
denten der Republik unter Führung des Kanzlers
Dr . Samal , die dem Präsidenten alles Gute zum

Geburtstage wünschte . Dann veranstaltete der

Sokol mit den Bereinigungen aus der Umgebung
und allen Vereinen von Lany einen Lampionumzug
in den Schlosspark . Samstag voftnittags erschie -

I neu zur Beglückwünschung der Vorsitzende des Ab¬

geordnetenhauses Malypetr , der Vorsitzende des

[ Senates Dr . Soukup und der Vorsitzende der Re¬

gierung Dr . HodZa namens der Nationalversamm¬

lung und der Regierung und weiter eine Deputa¬
tion der Legionärgemeinde . In Lany sind auch

zwei Radfahrerstafctten eingetroffen . Verschie¬

dene grössere und kleinere Geschenke trafen aus

allen Teilen in Schloss Lany in solcher Menge ein ,

dass daraus eine kleine Ausstellung geschaffen wer¬

den könnte . Mittags traf Präsident Dr . Benes

mit Gemahlin in Lany ein .
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Was bringt der Reichsjugendtag ?
Das vorläufige Programm

Arlerparasraph in der SdP ?
Aus absolut zuverlässiger Quelle erfahren

wir , daß die Hauptstelle der SdP in einem Rund¬
schreiben ihre Ortsgruppenleitungen aufgefordert
hat , zum Arierparagraphen Stellung zu nehmen .
Falls die Ortsgruppen sich für den Arierparagra -
phen günstig aussprechen , besteht die Absicht , die

Aufnahme dieses Paragraphen am Parteitag
der SdP am 24 . Mai in Aussig zu ver¬
künden .

vsr Irl In der Demokratie möglich !
Im „ Aussiger Tagblatt " lesen wir in der

letzten Freitagnummer :
„ Der Reichsminister für Propaganda

hat Anweisung gegeben , in angemessenem
Umfang die . Sendung von Musikschallplatten wie¬
der aufzunehmen . Mit der Sendung wird , wie
der Reichssendeleiter Hadamovski erklärte , Sonn¬
tag , den IS . ds . , wieder begonnen werden . Die
Gerichte haben in zwei Instanzen dem Rundfunk
das Recht zur Sendung von Musikschallplatten zu -

. gesprochen . Der Rundfunk wird , um die großen
Konzertfolgen nicht zu beeinträchtigen , zeitlich
etwas verlegt . "

Im Anschluß auf diesen Hinweis erfolgen
die Sendezeiten .

Der „Reichsminister für Propaganda hat
Anweisung " gegeben — wie der Reichssende¬
leiter Hadamovski erklärte " — das alles klingt ,
als erschiene die Zeitung , die ihren Lesern diese
Notiz horsetzt , nicht in der Tschechoslowakischen
Republik , sondern als lebten wir im Dritten Reich
des Herrn Hitler . . .

Keine schwedische Rot - Kreuz - Delegation in

Böhmen . Zu den Mitteilungen einiger Blätter ,

daß dieser Tage in Nordböhmen eine Delegation
des Schwedischen Roten Kreuzes geweilt habe , teilt

das Tschechoslowakische Rote Kreuz mit , daß die

Schwedin Dr . Arina Liyder , die tatsächlich in Nord¬

böhmen geweilt hat , vom Schwedischen Roten Kreuz
zu diesem Besuch weder bevollmächtigt war , noch
ihn auch für das Schwedische Rote Kreuz , sondern
privat auf eigene Kosten abstattete .

List das die Aufgabe des „ Prager Abend -

tlatt " ? Das „ Prager Abendblatt " bringt ( s . Nr .

82 ) Mitteilungen der Stellenvermittlung des

„ Bundes derDeutsche n " , darunter

auch die Nachfrage . ' einer „deutschen arischen

Versicherungsgesellschaft ". Wir fragen , ob solcher

Dienst Aufgabe , Recht und Pflicht eines Blattes

ist , das von der Regierung , aus öffent¬

lichen Mitteln des Staats erhalten

wird .

Die Einheitsfrontmanöver , welche die Neu - ;
tifscheiner Kommunisten anläßlich der Bet ' rieds -

aüsschußwahlen in der Hutfabrik Hückel aufsühr -
ten , finden nun ein für sie wenig rühmliches
Nachspiel . Die Wahl , die den Kommunisten zwei
Mandate brachte , wurde von allen anderen

Gruppen angefochten , nur die freien Gewerk¬

schaften beteiligten sich an dem Einspruch nicht ,
obwohl Gründe für ihn vorhanden waren . Nichts¬
destoweniger versuchten die Kommunisten die

Schuld an dem Wahlprotest — der übrigens ab¬

gewiesen wurde — auf die freien Gewerkschaften
abjuwälzen und sie gingen in dem neubefohlenen
revolutionären Eifer so weit , in einem besonderen

Flugblatt ihre Unwahrheiten so zu fixieren , daß
sie gestellt werden und aus dem Netz ihrer ver¬

leumderischen Behauptungen nicht mehr heraus
können . Auf dieses Flugblatt hat der Beklei -

dungsarbeiterverband eine deutliche — und be¬

greiflicherweise nicht allzu sanfte — Antwort

erteilt , die der kommunistischen Komödie das

verdiente Ende gesetzt hat . Der Neutitscheiner
Arbeiterschaft könnte kein klarerer Beweis für die

Unehrlichkeit der Einheitsfronttaftik gegeben wer¬

den , als es die Kommunisten selbst getan haben .
Unter Mordverdacht verhaftet — Einbruch ge¬

standen . Im Zusammenhang mit dem vor einigen

Tagen begangenen Mord an den erst 27jährigen

Fleischer R i e d l in Falkenau wurde unter dem Ver¬

dachte , den Mord begangen zu haben , der 1906 ge¬

borene , nach Bischofteinitz zuständige Karl G e i g l ,

welcher aus dem Polizeirayon Karlsbad ausgewiesen

ist . von der Gendarmeriefahndungsabteilung in der

Nähe von Falkenau verhaftet . Um sein Alibi nach¬

zuweisen , gestand Geigl den in der Mordnacht er¬

folgten Einbruch im Gasthause „ Jägersruh " in

Karlsbad ein . Sollte Geigl als Täter des Einbruchs

in Betracht kommen , werden ihm in diesem Zusam -

nrenhange eine Anzahl weiterer in letzter Zeit unter

den gleichen Umständen erfolgten Einbrüche in Karls¬

bad und Umgebung zur Last gelegt .
Der Gattin in den Tod gefolgt . Am Mittwoch

wurde in einem Wäldchen bei Neurohlau an

eiNsm Baum hängend die Leiche eines Mannes vor -

gcfunden , der keinerlei Papiere bei sich trug , die auf

seine Identität schließen ließen . Man überführt «
den Toten in die Leichenhalle in Tüppelsgrün . Run «

mehr ist es den Nachforschungen der Gendarmerie¬

organe gelungen , die Personalien des Lebensmüden

und das Motiv , die ihn in den Tod trieben , festzu¬

stellen . Bei dem Toten handelt eS sich um den 79 -

jährigen ehemaligen Juhrwerksbesitzrr Franz Ha¬

derer aus Maierhöfen , dessen Gattin bpr einigen

Myflaten gestorben ist . Seither wqr Haberer schwer¬

mütig geworden und am Mittwoch dieser Woche be¬

schloß er , der Gattin in den Tod zu folgen . Er legt «

sein bestes Gewand an und begab sich in den Wald

zwischen Tüppelsgrün und Neurohlau , wo er nach

längerem Herumirren seinen tragischen Entschluß in

Pie Tat umsetzte

Einem Rundschreiben des Sozialisti -
schen Fugendverbandes entnehmen wir :

Der Programm - Ausschuß hat bereits das Pro¬

gramm in den wichtigsten Umriffen festgelegt und

die Arbeiten eingeteilt . Es beginnen bereits die

Proben . Wir teilen das Wichtigste mit :

Abendfeier
Diese soll alle Teilnehmer zu einem großen Fest -

spiel vereinen , das von 250 Jugendlichen auf¬

geführt wird . Es trägt den Namen „ Caval -
k a d e " und stellt den Reiterzug der Zeit dar . Es

ist ein gewaltiger Aufruf zur Mission der soziali¬
stischen Jugend .

Morgenfeier »
Wir halten drei Feiern ab : 1. Eine Filmvor¬

führung mit dem wunderbaren Film „ Bivi
V i l l a " , der Szenen aus der mexikanischen Revo¬

lution bringt und eines der gewaltigsten Film¬
werke der Gegenwart ist . 2. Eine große Feier , die

von der Jugend selbst bestritten wird und die den

Namen „ 1000JahreKampfumScholle
und Freiheit " führt . Sie soll der große

Aufruf der Bereinigung des Befreiungskampfes
der Bauern mit dem der A^ eiter darstellen . Wir

erleben die Helden der Bauerrrkämpfe , Männer

wie Thomas Münzer und Hans Kudlich , als Vor ¬

kämpfer der Befreiung aller Unterdrückten . Das

erstemal wird unser RJT die Gemeinschaft des

Kampfes der Industrie - und Landjugend zum
Ausdruck bringen . " 3. Eine ausgezeichnete künst¬

lerische Feier , ausgeführt von sozialistischen
Schauspielern .

Aufmarsch und Kundgebung
werden an Geschloffenheit , Disziplin , Einheitlich¬
keit und innerer Ausgestaltung alle unsere bis¬

herigen Aufmärsche übertreffen .
Voraussichtlich werden viele tschechische Ge¬

noffen und Genoffinnen und wahrscheinlich auch

sonstige a u s l ä n d isch e Delegationen teilneh¬
men .

Festnachmittag und Abschluß

Der Nachmittag soll allen Besuchern unser Jugend¬
leben zeigen . Neben den Darbietungen anderer

Organisationen , neben dem Abschluß des Werbe¬

wettbewerbes der Frauenorganisation des nord -

böhmischen Parteikreises , wird auch unser

Wettbewerb

abgeschloffen und die anderen besten Kreise wer¬

den ausgezeichnet . Wir veranstalten einen Wett¬

bewerb in Gesang , Volkstanz , Musik
und Spre chchor .

In Frankreich fand gestern die allgemeine

Volkszählung statt . Jeder Bürger und

jeder Haushaltungsvorstand hatte detaillierte stati¬

stische Fragebögen auszufüllen .

Erplosionstatastrovhen in Italien und Spa¬
nien . In der großen Mailänder Auto - und Flug -

! zeugmotorenfabrik „Jsotta " - Fraschini erfolgte
Samstag um halb 5 Uhr eine große Explosion .
Bis jetzt wurden 15 Tote aus den Trümmern ge¬
borgen . Die Zahl der Opfer dürfte sich noch er¬
höhen . Die Explosion ereignete sich in einem

Metallschmelzofen mit großer Stichflamme . Das
Gebäude , in dem der Ofen stand , wurde in Trüm¬
mer gelegt . Die anderen Abteilungen der Fabrik
wurden nicht beschädigt . Der Knall war in einem
Umkreis von 15 Kilometern zu hören . Ein Knabe ,
der sich in der Nähe der Fabrik aufhielt , wurde
durch den Luftdruck zehn Meter weit fortge¬
schleudert . Die Ursache der Explosion ist noch nicht
geklärt . — In Manres ( Spanien ) ereignete sich
in einer Tuchfabrik eine folgenschwere Kesselexplo¬
sion , die einen großen Teil des Fabrikgebäudes
vollkommen zerstörte . Aus den Trümmern wur¬
den vier Tote und drei Schwerverletzte geborgen .
Zwei Arbeiter werden noch vermißt . Man nimmt
an , daß sie bei dem Unglück ebenfalls ums Leben
gekommen find .

Ein Name für eine neue Zigarette wird ge¬
jucht ! Die Tabakregie wird die Zigarette Sport
aus dem Verkaufe nehmen und eine neue , moderne ,
ovale , gesalzte Zigarette zum Preise von 25 Hellern
das Stück einführen , welche ausschließlich aus orien¬
talischen Tabaken mtt einer geringen Beimischung
jugoflawischen Tabakes hergestellt werden wird . Die
tschechoflowakische Tabakregie fordert die Raucher¬
gemeinde zur gefälligen Teilnahme an der Wahl
eines Namens für diese neue Zigarette auf . Von
sich aus beantragt sie die Namen : „ Sparta " , „ Eva " ,
„ Golf " , oder den bisherigen bekannten Namen
„ Sport " , ersucht jedoch die tschechoflowakische
Oeffentlichkeit , zu diesen Benennungen Stellung zu
nehmen , eventuell selbst etwaige andere paffende
Namen zu beantragen . Jener Antragsteller eines
anderen geeigneten Namens , welcher angenommen
wird , erhält eine Prämie in Tabakfabrikaten nach
eigener Wahl im Werte von K£ 1000 . Für den Fall ,
daß mehrere Teilnehmer an dieser Enquete über¬
einstimmend denselben angenommenen Namen be¬
antragen , wird das Los darüber entscheiden , wem
die Prämie zufällt . Anttäge sind schriftlich bis zum
20 . März l . I . an die Adreffe : „Eeskoslovenskä
tabäkovü rezie , oddöleni 6. , P r a h a XII . , Slez -
flä 9" , «inzusenden . Die Entscheidung über die

Benennung wird vom Verwaltungsrat der Tabak¬

regie getroffen werden .

Meffezüge halten in Holleschawitz . Die Direk¬
tton der Staatsbahnen in Prag teilt mit : Währet
der Prager Mustermesse ^ da » ist vom 8 ? bis 15 .
März , wird in der Haltestelle Holesovice der be¬

schleunigte Zug Nr . 70 , Teplitz - Schöna u —
Prag ( an Holesovice 8 . 41 ) der beschleunigte Zug
Nr . 69 Prag - T eplitz - Schönau ( ab Holesovice
17 Uhr 08 ) und der beschleunigte Zug Nr . 60

Bodenbach - Prag ( an Holesovice ) 8 Uhr 21
Min . halten ,

Das Wetter . Die kälte Luft ist seit Samstag
morgens nicht weseutlich weiter gegen Osten vor¬

gedrungen . Ueber unsere Gebiete verläuft infolge -
deffen noch immer eine ausgeprägte warme Grenze ,
in deren Nähe in den böhmischen Ländern und in
der Woftslowakei vielfach Regen , in den höheren
Lagen Schnee fällt . D " ^ ruckstörungen über dem

Südwesttell des Binnenlandes schwächen sich allmäh¬
lich ab ; trotzdem muß mit ihrem Einfluß noch na¬
mentlich im Äarpatherrgebiet « gerechnet werden . —

Wahrscheinliches Wetter von

heute : Im westlichen und südwestlichen Teile der

Republik Abnahme der Bewölkung , bereits vorwie¬

gend Niederschlagsftei , nachts kühl , tagsüber wieder
ein wenig wärmer . Im übrigen Gebiete vorwie¬

gend bewölkt und zeitweise Niederschläge . Im übri¬

gen Gebiete vorwiegend bewölkt und zeitweise Nie¬

derschläge . Im Karpathengebiete kühler , auf den

Bergen leichter Frost . — Wetteraussichten für Mon¬

tag : Wechselnd bewölkt und untertags mäßig warm .

Vom Rundfunk
iMHahlMiwwItt au * 4m PraflrauMMui

Montag

Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deutsche Preffe .
11 . 25 : Schulfunk für Bürgerschulen . 11 . 35 : Schall¬
platten : Mozart . 12 . 35 : Orchesterkonzert . 13 . 30 :
Arbeitsmarkt . 13 . 40 : Buntes Programm . 17 . 00 :
Kinderstündchen . 18 . 10 : Deutsche Sendung : Klavier¬
konzert . 22 . 15 : Schallplatten . — Sender S. : 7 . 30 :
Orchesterkonzert . 14 . 20 : Deutsche Sendung : Sor -
dan : Plattenbrüder und Moritaten . 19 . 10 : Saxo -
phonkonzert . — Brünn : 11 . 00 : Schallplattee 13 . 30 :
Arbeitsmarkt und Sozialinformationen . 17 . 40 :
Deutsche Sendung : Schirmeisen : Jagd und Fischfqng
in Mährens Vorzeit . 19 . 30 : Volkslieder . — Mähr . »
Ostrau : 18 . 10 : Deutsche Arbeitersen¬
dung : Frey : Die englische Arbeiterpartei . —
Sportübersicht . — Preßiurg : 19 . 30 ; Mundhar¬
monikakonzert .

DienStag

Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deuffche Preffe .
11 . 05 : Deutscher Schulfunk für Oberstufen . 12 . 10 :
Schallpsatten . 17 . 00 : Jugendstunde . 18 . 10 : Deutsche
Sendung : Dr . Schwarz : Manfred Kyber und fein
Werk . 20 . 35 : Französische Arien . 22 . 15 : Tanzmusik .
; — Sender S. : 7 . 30 : Leichte Musik . 14 . 15 Deutsche
Sendung : Jng . Kopka : Was ist Porzellan ? 18 . 00 :
Schrauunelkonzert . — Brünn : 17 . 40 : Deutsche
Arbeiterscndung : Soziale Informationen .
Wläsak : Di « Arbeiterschaft und das Wandern . 18 . 30 :
Kammermusik . — Mähr . . Ostrau : 15 . 00 : Rundfunk¬
orchesterkonzert . 17 . 35 : Lieder von Liszt . 18 . 10 :
Deutsche Sendung : Klavierkonzert : — Preßburg :
20 . 30 ; Unterhaltungsmusik .

Der Führer
der AntbBoSschewIkenfront

wird , indem er sich so vorstellt , die Wirkung auf
gewisse Unbelehrbare nicht , verfehlen . Wir könn -
ten wetten , daß Herr P. Hilgenreiner
z. B. sich mü Begeisterung in diese von Adolf
Hitler angeführte Front einreiht . Immerhin
dämmert es , zum Aerger der schwarz drapierten
Braunen , heute auch im katholischen Lager , Das

Fägerndorfer „ D o l k " etwa zitiert unter dem
Titel „ Kein G r e u e l m ä r ch e n " aus der

deutschen , in Holland erscheinenden katholischen
Zettschrist „ Der deuffche Weg " folgenden Tat -

sachenbericht über , die Leiden des katho -

lischen Kanzelredners Spieler
( T. . Ä- ) im Konzentrationslager LlsteWeae : . . .

zeuge ' »siS

lager Cstekwege berichtet , daß P . Spieler bereits
dort war , als er ( der Augenzeuge ) binkam . Man
kannte in ihm wirttich keinen Pater erkenne ». Er
hatte Unmenschliches erleben müffen . Das Gesicht
war rat und blau geschlagen und beide

Hände hatte er verbunden . „ Jesuit mit Pferde -
füßcn " , „ Ultramontaner " , „ Baterlandsverräter "
aus der verkappten „ Geheimarganisation —

das waren die Titel , mtt denen P . Spieler von
den höhnischen SS - Leuten belegt wurde . Man
wallte ihn zwingen , einen erschaffenen Juden mit

kirchliche « Zeremonien zu beerdigen , was P .
Spieler «atürlich ablrhnte . Sa zwang man ihn ,
dem taten Juden das Grab zu schaufeln und den

Leichnam hineinzuwerfen . Dann stieß man

P . Spieler in dieGrube auf den

L e i ch n a m, zag ihn wieder heraus und ließ

ihn das Grab zuschaufeln . ES ist unmöglich , all

die Quälereien aufzuzählen , denen man de »

Jesuitenpater unterwarf . Man zwang ihn , aus

Men schenket Modelle vhnKir -
chen zu formen und wälzteihn

dannselb st durch denKat . — Die

Schamröte muß jedem aufsteigen , wenn er hitt ,
daß deutsche Menschen imstande find , splchr
Scheußlichkeiten zu begehen .

Wir wollten denen , die sich an Hitlers
Kampfruf gegen den Bolschewismus erbaut

haben , doch diese plastische Schilderung der kul -

turellen Bräuche des Hitlerreiches nicht vorent -

haüen . Und ^ da wir von Herrn Hilgen¬
reiner insbesondere nicht wissen , ob er die

katholische Presse , aber mü gutem Grunde ver¬

muten , daß er die sozialisffsche liest , so lag uns

daran , ihm auf diesem Wege eine I l l u st r a -

tion zu Hitlers Kulturkampf zu

liefern , den er so begeistert mitkämpft .

Masaryk - Postkarten . Zur Ehrung des ersten

Präsidenten der Republik Th . G. Masaryk hat
die Postverwaltung eine intereffante Serie von

Postkarten ausgegeben . Es handelt sich um eine

Serie von 20Bildern aus dem Leben Masa -

ryks , angefangen von dessen Ankunft in Prag im

Jahre 1918 bis zum Tage der Abdankung . Die

Posttarten werden ohne jeden Zuschlag verkauft ,
d. h. also zu dem auf der aufgedruckten Brief¬

marke ersichtlich gemachten Preise von fünfzig

Hellern .
Zwetter Tag der Exportmesse . Das Export¬

geschäft setzte am zweiten Messetage bereits in

den meisten Branchen befriedigend ein . Die am

Eröffnungstage eingetroffenen Ausländer erteil¬

ten nach Abschluß ihrer Erkundigungen bereits

vielfach bemerkenswerte Aufträge . Die meisten

Aussteller verzeichnen daher im Vergleich zu den

letzten Messen besseren Geschäftsgang . Im allge -

i meinen besteht erhöhte Nachfrage nach,Qualitäts¬

erzeugnissen , wobei allerdings vielfach versucht
wurde , die Preise zu drücken . Bemerkenswert ist ,

daß sich namentlich Einkäufer . aus Uebersee be¬

reits in die Fabriken begaben , um größere Auf¬

träge zu placieren . Die auf der Messe mit Ein¬

käufern vertretenen Staaten stiegen bereits

auf 38 .

Biermtdvkerzig Bezirke Böhmens ohne Sie¬

chenheime . Nach amtlichen Erhebungen gibt es in

Böhmen 82 Siechenheime . 44 Bezirke mit einer

Gesamtbewohnerzahl von 2 Millionen haben noch
keine solche Anstalten . Diese Erhebungen stehen
im Zusammenhang mü dem Bestreben , die bis¬

herige Zahl der Siechenheime , die als völlig un¬

genügend angesehen wird , zu vergrößern .

Ein neues Opfer . Im Konzentrationslager
Sachsenburg erlag der Arbeiter Knauch aus Lö¬

bau , ehemaliges Mitglied der Sozialistischen Ar¬

beiterpartei , den bei den Mißhandlungen uno

Folterungen erlittenen Verletzungen .

Ein Strafanstalts - Direktor ermordet . Bier

Gefangene der Strafanstalt in Sioux Falls
( Süd - Dakota ) . bemächtigten sich des Strafan -

- KaltSbidekkKrK stKk - eEührtsn ihn irffelstenvAüto .

Die Wache verfolgte die Flüchtlinge . Es entspann
sich ein heftiger Revolverkampf , bei dem zwei
Flüchtlinge getötet und . zwei verwun¬
det wurden . Auch der S t r a f a n st a l t s -
direktor wurde so schwer verletzt , daß er s e i -

neu Verletzungen erlag .

Im Zeitalter der Gasmasken . Tsch . P. - D.
meldet : Für die ' P rüfungen für Konzes¬

sionswerber für den Verkauf von Gas¬
masken und deren Bestandteilen zeigt sich

regesJnteresse . Jedem , der sich zur
Prüfung angemeldet hat , wird die Prüfungsord¬

nung und eine Uebersicht des Prüfungsstoffes zu¬
gesandt . Diese Behelfe erläutern den Zweck der

Prüfung und erleichtern die Vorbereitungen und

die Ablegung der Prüfung .

Lawinen , gelber Regen , roter Schnee .

Schneefälle und Regengüsse in Oberitalien

haben vor allem im Aostatal große Schäden ver¬

ursacht . Im Lps - Tal haben zehn Lawinen die

Straßen verschüttet . Cogne ist seit zwei Tagen
durch eine riesige Lawine völlig von der Außen¬
welt abgeschnitten . Die Hochspannungsleitung , die

den Strom für die Seilbahn und die Lichtanlagen
in den Bergwerken vyn Colonna und Locony lie¬

fert , ist durch Lawinen zerrissen . Beim Flicken
der Stromleitung wurden vier junge Ar¬

beiter von Schneemassen verschüttet .
Zwei von ihnen konnten sich aus dem Schnee

herausarbeiten und schleppten sich mit Verletzun¬

gen unter ununterbrochenem Steinschlag und nie¬

dergehenden Kleinlawineu nach Colonna . Die bei¬

den anderen Verschütteten konnten nur als Lei¬

chen geborgen werden . Die vier Verunglückten hat¬
ten das Flicken der Strömleitung trotz der gro¬
ßen Lawinengefahr übernommen , um die R ü ck »

befördern ng eines schwer er -

krankten Arbeiters mit der Seilbahn

zu ermöglichen . In den Bergamasker - Alpen ging
an verschiedenen Stellen gelber Regen
nieder . Im Gebiete der Presolana siel Schnee
von zinnoberroter Farbe . Auf den am

Gardasee liegenden Bergen waren ebenfalls große
Flächen von rotem Schnee zu sehen . In Limone

am Gardasee hatte der Regen zeitweise rote

Färbung . Auf der Simplon - Straße wurde

der Verkehr durch Lawinen unterbrochen . Arbei¬
terkolonnen sind damit beschäftigt , die Schnee¬

massen wegzuräumen .

Flnghalle in Flammen . Die große japa¬

nische Flughalle auf dem Flugplatz von Sosul
in Korea wurde am Samstagmorgen von einem

Großfeuer völlig zerstört . Neun japanische ein »

sitzige Militärflugzeuge und zwei Verkehrsflug¬
zeuge für je zehn Passagiere wurden ein Raub
der Flammen . Der Sachschaden beträgt eine Mil¬

lion Den . Die Ursache des Brandes ist bisher noch

nicht festgestellt . ‘
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krauen , das seht euch an !
nicht in irgendeiner Form preisgebunden ist . Cb eine

Hausfrau Seife , Schuhcreme , Zahnpasta oder Schul¬
hefte , Bleistifte , Federn , kaust oder ihre Töpfe er¬

gänzt , und fei es nur , daß sie einen Steingutlopf
kaust , ob fie eine neue Fensterscheibe einziehen lässt
oder die Wohnung weist , ob fie sich ein paar Hand¬
tücher anschafst oder einen Stoff kaust , immer bezahlt
fie im Einkaufspreis den Gewinnanteil für das Kar¬

tell mit . Wäre es möglich , die Luftmrnge einzufan «

Die schnelle Folge , in der jetzt die Ereigniffe ein¬
ander jagen , bringt es mit sich , daß di « breite Oeffent »
lichkeit an wichtigen wirtschaftlichen Maßnahmen vor¬

beigeht . ES gibt keinen Massensturm mehr , wenn An¬

griffe auf die Lebenshaltung unternommen werden .
Die drückende Rot macht die Menschen müde und da
die wirtschaftlichen Machthaber ihre Absichten hinter
glatten Worten wohl zu verbergen wiffen , nimmt sich
niemand mehr die Mühe , zu suchen , was eigentlich

Täglich von 4 - 5 MODENSCHAU bei ft
IvA m ' « Wb * —b

hinter diesen Worten steckt . Außerdem hat sich ein

wirtschaftlicher Stil herausgebildet , der wie eine Ge¬

heimsprache wirft , die nicht mehr von jedem Sterb¬

lichen , sondern nur noch von den Eingeweihten ver¬

standen wird . Die Herren haben eben ihr Handwerk
gelernt .

Wir sind Zeugen , wie sich die machtpolitisch
stärkste Gruppe im Staate , die Agrarier , garantierte
Gewinne verschaffen . Diese kommen nur den Groß¬
agrariern zugute und der kleine Landwirt hat nicht
viel davon . Aber die Hauptsache ist , daß die hundert »

? rrikopy 27 hur I. Stock

Mit Dänemark konnte in zehntägigen

Verhandlungen , die in Kopenhagen geführt wür¬

den , keine endgültige Einigung erzielt werden .

Die dänischen Anträge werden von der Tschecho¬

slowakei mit einem Gegenantrag beantwortet

werden . Dänemark verlangt eine stärkere Ab¬

nahme feinet Produkte durch die Tschechoslowakei,
da nach der dänischen Statistik die tschechoslowaki -

swe Einfuhr nach Dänemark wesentlich höher ist

als die dänische Ausfuhr nach der Tschecho -

jlowakei .

Handelspolitische Besprechungen

Hn den Handelsverhandlungen , die dem¬

nächst mit Rumänien ausgenommen werden ,

steht die Kontingentstage , das Bewilligungsver¬

fahren und der Zahlungsverkehr im Vordergrund .

Die tschechoslowakische Delegation hat der rumä¬

nischen Regierung ihre Vorschläge über die Neu¬

regelung der gegenseitigen Handelsbeziehungen
übermittett .

Planwirtschaft im Kaukasus . Jlti südlichen
Kaukasus soll eine große Talsperre errichtet
wevden , die die beiden Flüsse Kura und Araxes
zu einem großen See stauen wird . Dadurch wird
die Bewäfferung von 1 . 2 Millionen Hektar bisher
brachliegenden Bodens ermöglicht , die für den
Baumwollanbau erschlaffen werden sollen .
— In den Flüssen Umba und Wasurga auf der
Köla - Halbinsel in Nordrußland ist mit der syste¬
matischen Ausbeutung von Muscheln »
die Perlen enthalten , begonnen worden . Auch im
Gebiet von Stalingrad ( ehemals Zarizyn ) in
Südrußland ist man zum Sammeln einer beson¬
deren Muschclart übergegangen , die in den dorti¬
gen Flüssen in großen Mengen zu finden ist und
deren Schale sich für die Gewinnung von Perl¬
mutter eignet . Nachdem die neu angelegten Groß¬
plantagen fiir Zitronen , Apfelsinen und Manda¬
rinen bereits größere Ernten liefern , geht man
jetzt auch dazu über , andere Südfrüchte in

großem Maße anzubauen . Aus Australien , Süd¬
amerika und USA kommen große Mengen von
Saatgut für den Anbau verschiedener Feigen¬
arten , Granatäpfel und stuchttragender Zypressen
an , die teils im Südkaukasus , teils in Mittel¬
asien akklimatisiert und dann in Plantagen an¬
gebaut werden sollen .

Autorisiorte Uetersetzunzeie des Koran . Der
Reftor der Universität in Azhar , der als Autorität
auf dem Gebiete der islamischen Religion gift , hat
eine Sonderkonuniffion mit der Redigierung der

Uebersetzung des Korans in eine Reihe europäischer
Sprachen betraut . Es werden dies die ersten Über¬

setzungen des Hl . Buches der Mohammedaner sein ,
welche eine Autorisierung durch die mohammeda -
nffche Kirche erhalten .

Zusammenftötze an Warschauer Hochschulen . In
den letzten Tagen kam es zu Ausschreitungen an der

Warschauer Universität und am Polytechnikum . Zwi¬
schen nationalistischen und kommunistischen Studen¬
ten ereigneten sich mehrmals Zusammenstöße . Der

VorlesungSbettieb wurde bis zur Wiederherstellung
der Ordnung eingestellt .

Die rechtlos « LordS . Man weiß noch , welchen
Sturm es in England gab, als den Frauen das

Stimmrecht endlich verliehen wurde ; nun erweist es

sich aber , daß es auch eine Kategorie «nttechteter
Männer gibt , die nun , wie «inst di « Frauen , um ihr

Stimmrecht zu kämpfen beginnen . Diese Kategotte

setzt sich zusammen — au ? den Lords , den Mitglie¬

dern des Oberhauses , die aus irgendeinem Grunde

nicht stimmberechtigt , vom Gesetze also Unmündigen
und Geistesschwachen gleichgesetzt find ! Lord Posonby
nimmt jetzt die Kampagne mit derselben Energie auf ,
mit der sie vor dem Kttege Miß Pankhurst fühtte ,
als es um die Suffragetten ging . In einem leiden¬

schaftlichen Aufruf wirst er di « Frage auf : „ Meine
Frau darf wählen — warum nicht auch ich ? "

Politik im Spiegel des Telephon - BerfthrS . Die

. . Prawda " veröffentlicht einen Bericht über die Ent¬

wicklung bei ruffisch - europäischen Telephonverkehrs ,

her die außenpolitischen Berhältniffe in klarster

Weist spiegelt . Im Jahre 1935 wurden 165 . 498

Ferngespräche abgewickelt , davon 45,666 mit

Deutschland , 24 . 302 mit England , 20 . 682 mit

Frankreich . Der direfte Draht Paris —Moskau exi¬

stiert erst seit August 1934 , doch wurden in den

fünf letzten Monaten des Jahres 1935 um 3212

Gespräche mehr geführt als in der gleichen Periode
des Jahres 1934 . Hingegen aber nimmt der Ver¬

kehr mit Teutschland , Polen » Lettland ständig ab .

Heuschrecken - Angriff auf 3 A R. Der Sender

3 A R ist der australisch « Lande - sender in Melbourne

und wurde vor wenigen Tagen in einer Weise von

Heuschrecken überfallen , die für unser « europäischen

Begriffe geradezu groteSk ist . Eine schwarze Heu¬

schreckenatt überfiel in mächttgem Schwarm die

Stadt , drang in die Häuser ein und verschonte auch

nicht die Sendestation . Trotz aller angewandten

Vorsichtsmaßregeln verstanden sie es , ein 10 . 000 -

Volt - Kabel derart anzunagen , daß zahlreiche Kurz¬

schlußstellen entstanden und 8 A R die Sendung drei¬

mal unterbrechen mußte , schließlich für einen ganzen

Tag , um den Schäden zu reparieren .

gen und sie jedem Menschen zuzuteilen , dann hätte »
wir wohl auch für bas Atemholen zu zahlen wie jetzr
für jeden Biffen Brot und für jedes unentbehrlich «
Gut . Wenn nun die Landwirtschaft und . Industrie mit
allen Mitteln wachten , den Verbrauchern eine tüchtige
Last aufzupacken , kann der sogenannte Mittelstand
nichtbeistttestehen . Auch der Handel for¬
dert « un seinen sicheren Gewinn .

Durch die Uebersetzung im Handel und die tief ge¬
sunkene Kaufkraft ist der Umsatz d«S einzelnen Ge¬

schäfte- natürlich geringer geworden . Wenn so große
Teile des Volles darben und beinahe nichts mehr kau¬

fen können , dann ist es nur natürlich , wenn diese Aus¬

wirkung zu spüren ist . Daraus ziehen aber die Händ¬
ler nicht die einzig mögliche Folgerung , daß sie ihre
Stimme gegen die weitere Verelendung des Volle - er¬

heben und gegen sie kämpfen müssen , sondern sie ma¬
chen « - den großen Vorbildern nach und bemühen sich
nun auch ihrttsritS , bindendeMindest »
preis « «inzuführen . Die Handelsgremien haben
ihre Gutachten abgegeben und es wird , wie es laut

Zeitungsmeldungen heißt , «ine solch« Maßnahme als

»sehr begrüßenswert " bezeichnet .
Was bedeutet die - nun für die Verbraucher ? Da¬

bedeutet , daß nun der Händel von sich aus bei allen

jenen Produtten , die »och keiner Preisfestsetzung durch
den Staat und die Kartelle unterliegen , nun ihr ««
seit » die Preise festsetzen. Natürlich mit einem » ange »
meffenen " Gewinn . Wer bezahlt auch den ? Wied «
der Verbrauch «! Ganz bezeichnend ist , daß zum
Beispiel in der Stellungnahme he » Brünn « Handel »>
greminms besonder « Nachdruck darauf gelegt wird ,

daß auch dir Konsumgenofsenschaftm zur Einhaltung
der Mindestpreise verpflichtet werde » müssen .

Wahrlich , ein schön « Plan ! Jeder . Stand "

strebt nach Sicherung seines Gewinner , und nur der

letzt «, d « all diese Gewinn « aufbringen soll , ist unge¬

schützt und hat kejn gesichertes Existenzminimum . Hätte
die brefte Masse des Volkes ttn ausreichende » Ein¬

kommen , dann wären alle diese Zwangficherungen in

der Ernährung » « und sonstigen Wirtschaft über¬

haupt nicht aufgekommen , weil genügend Spiel¬

raum für die Erzielung da Gewinne gegeben wär « .
Da ständen wohl die gleichen Verfechter ihr « Profft¬

intereffen auf dem Standpunkt , daß dies « Bindungen
eine Einschränkung ihrer wirtschaftlichen Freizügigkeit

Die genossenschaftliche Eigenproduktion
schätzt die Interessen der

werktätigen Konsumenten

tausenden Keinen Landwirte gut genug dazu find , um

der großen Pattei die Macht zu geben , nicht aber , um

an den Fttichten der Erfolge mit teilzunehmen, Sehen
wir uns an , was aus dem Geweidemonopol gewor ¬

den ist und was noch aus ihm werden soll . Trotz d «

höheren Ernt « des Vorjahres ldie Anbauflächen wur ¬

den von den Großgrundbesitzern für Getreide schnell

erweitett , weil ihnen garantietter Ertrag gesichert
war ) sind die Brot - und Mehlpreise nicht gesenkt wor ¬

den . Der Zuüerpreis blieb in alter Höhe bestehen ,

obzwar die Akttonäre der Zuckerfabriken Millionen ¬

gewinne aus dem Jnlandkonsum ziehen . Der Schach «

um die Kunstfetterzeugung ist noch nicht beendet , weil

dfe Agrarier ohne Rücksicht auf die Rot d « Masse

keinem vernünftigen Ausgleich zugänglich find . Ein

Kattoffelsyndftat ist in Sicht und bezweckt nichts an ¬

deres gls feste Preise und damü sicheren Ertrag für

hi « großen Kattoffelbauern . Ta - Viehmonopol droht .

Das sind nur einig « Tatsachen , die auf - eigen , wie

erfolgreich die Agrarier auf die Sicherung ihres Pro ¬

fites hinwirken . Daß dieser garantt « te Gewinn von

den Massen der Verbraucher bezahlt werden mutz, ist

wohl niemandem zweifelhaft . Der Erfolg dies «

Gruppe Großverdiener läßt natürlich die andere Seit «

nicht ruhen und wir sehen , in welchem Tempo die ge¬

samte Industrie sich im Kartellen und Preissyndikaten
zusammenschlietzt. Es gibt beinahe kein Gut mehr , da»* sei . Aber jetzt , da die Möglichkeiten des Gewinnma «

SCHUTZEN UND FORDERN DESHALB AU ( H WIR UNSERE

GENOKENSEHAFTIIEHE EIGENPRODUKTION

t DURCH STÄNDIGEN BEZUG DER GUTEN

PRODUKT IE’

Ein Wort an die Männert

Sagen Sie Ihrer Frau : „ PEROLA -
Kornkaffee gibt ein gesundes und
wohlschmeckende * Getränk und ist

dabei spottbillig . " Ihre Frau wird

sich freuen , weil sie darauf sagt :
„ Mein Lieber , das weiß ich schon

lange . Du trinkst ihn doch täglich
und hast es noch gar nicht bemerkt .

Eins darf man nicht vergessen : Mit

AECHT FRANCK muß er bereitet sein . "

Auch zu Perola : gg
Aecht Franck - Jw

chenS kleiner geworden find , soll d « Staat , soll heißen
das ganze Voll , zuerst für die Sicherung des heiligen
Profites sorgen .

Frauen , das geht euch an ! Ihr

müßt mit den wenigen Kronen haushalten und euch
drückt die ganze Last der Sorge um die Erhaltung
der Familie am schwersten . Ihr müßt gerade än

eurem Fest - und Kampftag , am Jnternattönalen

Frauentag , eure Sttmmen erheben und laut dagegen

protesti «en , daß die Ohnehin gedrückte Lebenshaltung
Noch weiter verschlechtert wird !

Doch der Kampfruf allein nützt nichts , wenn nicht
di « Tat folgt . Durch eure Keinen Einkäufe schafft ihr

jeden Tag die Entscheidung aufs neue , wie die Wirt¬

schaft geleitet werden soll . Geht euer Geld zu den Ver -

fechtern der Profitwirffchast , dann stützt ihr diese .
Tu « Protest allein ist wirkungslos . Werdtt ihr jedoch
tteue und überzeugte Mitglieder d « Konsumgenossen¬

schaften , die seit Jahren die Interessen der organisier¬
ten Verbraucher vertreten , dann schäft ihr in Gemein -

schaft mit vieftn tausenden Familien die Grundlagen

für eine gerechttre Wirtschaftsordnung . Die Konsum¬

genossenschaften versorgen ihr « Mitglieder mit preiS -
wetten Bedarfsgütern . Die Ersparnisse d « eigenen

Wirtschaft kommen den Mitgliedern wieder zugute .
Durch die Betteilungsstellen der Konsumgenossenschaf¬
ten wird der wirksamste PreiSregulaior aufrechterhal¬
ten . Dah « rührt ja auch das besondere Verlangen
der Kauftnannschaft , auch die Konsumgenos¬
senschaften zu zwingen , das Preisdiktat die¬

ser Kreise mit einzuhalten . Der tägliche Einkauf aller

Bedarfsgüter in den ttgenen Läden der Konsumgenos¬
senschaften ist dst wirksamste Waffe , deren sich die

Frauen bedienen können . In unserer Zahl liegt unsere
Stärkt . Die Arbeft für die Konsumgenossenschaft , die
Treue ihr gegenüber , die Förderung aller genossen¬

schaftlichen Bestrebungen rst so gute Arbeit für eine

bessere Zukunft wie jede andere laute Tätigkeit . Sie

ist still « und scheint gering zu sein , aber in Wirklich -
kcii ist fie prattiiche Betätigung für den Aufbau
ein « sozialen Gemeinwittschast . Deswegen , Genossin¬
nen , gehört ihr in die Reihen du GenossenschaftSmit -
glieder .

Die deutsche Genoffenschaftsbewegung vereinigt
d« zeit 260 . 000 Mitgliederfamilien und versorgt diese
in mehr als 1500 Verteilungsstellen . Durch alle

Stürme der Krisenjahre hat sie sich unerschüttert er¬

halten . Dem wütenden Kampf der Gegner einer fteien

Genossenschaftsbewegung hat sie Widerstand geleistet
und durch unermüdliche Ansttengungen ihr WirkungS «

gebiet erweitett . Durch die stark auSgebaut « Eigenpro -
duttion des GET - Verbandez gelingt es ihr auch , ver¬

schiedene Kattell - und Monopolbcstrebungen wirksam

zu v « hind « rn . GEC - Produkte find Qualitätsprodukte
geworden und «rfteuen sich der Anerkennung aller

Mitgliederfamilirn . Die Teilnahme am Ausbau der

Genoffenschaftsbewegung in allen ihren Zweigen , die

Organffierung der Produktton und der Verteilung

durch Selbschilfe ist ein Gebot der Stunde . Frauen , es

ist e u r e Sache , dies zu tun . Ihr leistet damit prat -

fische Arbeit in sozialisttschem Geiste und fördett da¬

durch die Erreichung der hohen Kampfziele unserer

— Bubi klappert mit den Zähnen .
— Er hat doch noch keine !
— Ja , er hat aber das Glas mit Ihren Zäh¬

nen erwischt .
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Aaser Zeitml-
Kaufmann wird ausgelirfett . Der Betrüger

und Gatte der Mimi Hanl , Kaufmann , wird nun ,
da feine sämtlichen Rekurse abschlägig erledigt sind ,
in den nächsten Tagen an die Tschechoslowakei aus¬

geliefert werde « . Die Hast , zu der Kaufmann ver¬

urteilt werden kann , wird jedenfalls kürzer sein als

die , die er schon abgesessen hat . Nach Verbüßung sei¬
ner Strafe wird Kaufmann auS der Tschechoslowake !

auSgewiesen werden .

Betrügereien in den Holleschowitzer Schlachthöfen .

An den Holleschowitzer Schlachthöfen kommen in der

letzten Zeit immer umfangreichere Betrügereien vor ,

,dix auf die sehr einfache und mangelhafte Kontrolle

zürückzuführen sind . Es scheinen mehrere Täter am

Werke zu sein , nach denen geforscht wird .

Paffantin getötet . Der Chauffeur Karl Tomasek

aus Straschnitz , der gestern nachmittags mit seinem

Lastauto von Zäbehlitz nach Straschnitz fuhr , geriet '
als er einem stehenden Personenauto ausweichen

wollte , mit seinem Wagen aufs Pflaster , wobei er

die 62jährige Witwe des Pedells der tschechischen
Technik . Theresie Kocan , zu Boden warf und schwer

verletzte . Die Kocan , die einen Schädelbruch erlit -

ten hatte , wurde von der Rettungsgesellschaft sofort
ins Allgemeine Krankenhaus gebracht , starb aber am

Wege . Der Chauffeur wurde verhaftet , sein Füh¬

rerschein beschlagnahmt .
Bo « Zug geköpft . Gestern nachmittags sprang

über dem Viadukt im Baumgarten der 17jährige
Schlosserlehrling K. B. in selbstmörderischer Absicht
vor einen Personenzug , der ihm Kopf und rechten
Fuß abtrennte . DaS Motiv der Tat ist unbekannt .
Die Leiche wurde inS Institut für gerichtliche Medi¬

zin überführt .
Drei andere Selbstmörder . Vorgestern abends

wurde die 30jährige arbeitslose Kassierin Zdenka
Zahour aus Straschnitz ins Allgemeine Krankenhaus
eingeliefert . Sie hatte sich kurz vorher in der Bade¬

anstalt in Prag - Weinberge die Pulsadern der linken

Hand mit einer Rasierklinge aufschneiden wollen .
Als Motiv der Tat gab sie Gram über den Tod ihrer
. Mutter an . Da jedoch bei der polizeiärztlichen Unter¬

suchung Anzeichen von Geisteskrankheit festgestellt
wurden , wurde sie in die Irrenanstalt in Prag II

iibcrfühtt . — Die Zijkover Polizei wurde gestern
nachmittags aufmerksam gemacht , daß die 67jährige
Generalswitwe Marie Cerny seit einigen Tagen ihre
Wohnung nicht verlassen hatte und fand beim Ein¬
dringen in die Wohnung die alte Frau wt mit durch¬
schnittenen Pulsadern in der Badewanne , Da sie
keine Briefe hinterlassen hatte , konnte das Motiv der
Tat nicht festgestellt werden . Die Leiche wurde inS

. Institut für gerichtliche M. edizin gebracht . — Der
23jährige Arbeiter Franz Berger aus Jinonitz ver¬

suchte gestern nachmittags auf dem Altstädter Ring
sich vor ein fahrendes Personenauto zu werfen . Der

Chauffeur bremste zwar noch im letzten Moment ,

überfuhr aber trotzdem mit einem Rad Berger die
Beine . Die Verletzungen Bergers find jedoch leicht .
Er konnte sogar aus dem Krankenhaus sofort ent¬
lassen werden , begann jedoch auf der Wachstube un «

zmammeNhängende Reden zu führen , so daß er nach
Ser polizeiärztlichen Untersuchung in die Irrenanstalt

. in Prag H überführt werden mußte .

Endlich ein Frühling für Herren . Mit den

Herren hat es der Frühling Heuer gut gemeint . Die

Frühlingsschwalben haben schöne , neue Schuh -
fassonen zu Bata gebracht . Das Frühlingswetter ,

- die Frühlingsstimmung verlangen auch besonders

schönes , leichtes und verläßliches Schuhwerk . Herren 1

wählen nicht gern lange . Bei Bata wählt der an - 1
spruchsvolle Herr auf den ersten Blick den Schuh ,
den er sich wünscht . Elegant , fest und billig sind

unsere neuen Herrenmodelle . Kommen Sie , bitte , zu
uns und überzeugen Sie sich , Bata . 8

Vorträge
Ueber „ Die Soziologie der Intelligenz " spricht

im Rahmen der Vortragsreihe über die Stellung der

Intelligenz iw der heutigen Gesellschaft Dr . Ina .

A. Bläha Dienstag , den 10 . d. M. , um halb 20 Uhr

ini Bortragssaal des Ministeriums für soziale Für¬

sorge , Prag I ! . , Palacköho näm . 4. Eintritt stei .

3uuist umt Wissen

Hebbel im tschechischen Theater

Auf den Preußenkönig Wilhelm I . wurde 1861
ein Attentat verübt , welches Friedrich Hebbel ver¬
anlaßte , ein Ruhmgedicht auf den König zu schrei¬
ben und darin den Slaven — Tschechen und Polen
' — einige nicht schmeichelhafte Eigenschaften anzu¬
hängen . Seitdem waren seine dramatischen Werke
von der tschechischen Bühne verbannt , obwohl er .
wie auch später Mommsen , das voreilige Urteil gut¬
zumachen trachtete .

Nun schritt das Weinberger Theater zur Ein¬
studierung des größten und reifsten biblischen Dra¬
mas von Hebbel . Die Motive , welche das Theater
zu dies « Einstudierung führten , macht Franti -
Sek Langer , der das Stück zusammen mit . Jan
Bor übersetzte , im Theaterbulletin klar , indem er
auf das geschmacklose , unterwürfige Gedicht Hebbels
anspielt . Er sagt : . Dieser Beleidigungen wegen
wurden Hebbels Werke von allen großen tschechischen
Bühnen ausgeschlossen , trotzdem seine Dramen „ Ju -

,dith " , „ Ghges " , . Herodes " und . Die Nibelungen "
zu den größten deutschen Dramen gehören . Wir hun¬
gerten nach allem Großen auS der alten und auch
fremden Literatur — Hebbels Dramen waren nicht
für uns . Wenn wir auch beim Lesen ihre Schönheit

. anerkannten , auf der Bühne wollten wir sie mchi
verwirklicht sehen . Wir konnten in der Zeit der
Schwäche den Schlag nicht - anders als mit Still¬
schweigen , der Waffe "der Schwachen , beantworten .
Heute hat sich die Situation gründlich geändert .
Als steieS Volk können wir mit ruhigem Selbst¬
bewußtsein an den vergänglichen Autor der schmeich¬
lerischen BerSlein vergessen und uns seines schön¬
sten Werke - , der . Judith " , annehmen . Ja , an¬
nehmen . Denn daS . Schicksal ist manchmal gütig
ironisch und wird uns diesmal freundlich anlächeln .
Wor können nämlich die „ Judith " Mtfführen . wäh -
reuü in der Heimat deS Autors , in Deutschland ,
beute kaum ein Theater . eS wagen würde , dieses
Spiel , worin eine Mädchenhand den blendenden
Tyrannen tötet , wo daS abstrakte theistische Prin¬
zip - ' über der gradlinigen assiatischen Totalität und
ein kleines , aufgescheuchte - BöMein über der mili¬
taristischen Uebermacht des Nachbaren siegt . Das ist ,
sozusagen , die historische Seite dieser Angelegen¬
heit . "

Derart betrachtet , war die gestrige Aufführung
ein Ereignis und durch Re sorgfältige Einstudierung ,
den großen Aufwand an Ausstattung und an Mit -
wirkenden als solches gekennzeichnet . Wenn sie trotz¬
dem - im ganzen nicht diejenige tiefe Wirkung aus -

übtS , die sich während einiger Szenen der Zuhörer

bemächtigte , lag es nicht am Mangel dramatischer
Wucht deS Stückes , vielmehr an dem allzu langsamen
Tempo hauptsächlich in den Massenszenen . Außerdem
entsprach die Hauptdarstellerin der Titelrolle nicht
jenen Erwartungen , di ^ man an die markanteste bi¬

blische Frauengestalt knüpft . Frau Hrubä ( a. G. )

hat wohl ihr ganzes Können , aber auch eine eigen¬

artige Auffassung in die tragende Rolle des Dra¬
ma - gelegt : die rotblonde Schönheit als Gegensatz

zu der dunklen Häßlichkeit des Holofernes hat die
beiden Prinzipe des Stückes , die siegesbewußt
Selbstüberhebung des Mannes und den demütiget

zum tapfer - bereiten weiblichen Glaubm ' an Gott

bühnenbildlich veraisschaulicht , doch konnte diese

süße Schönheit die Mut des Hasses - und der seruellen

Erweckung nicht wicdergeben . Es gelangen einzelne
Szenen mit dem Pathos der inneren Kämpfe , die
Rolle stellt aber große Anforderungen an das ge¬
sprochene Wort . Den Holofernes verkörperte Herr
K o r b. e l ä r , dessen Maske und Vortrag in den

Szenen der Machtbesessenheit erschütternde - Erlebnis
wurden . Er euuvarf ein . Bild des Von, Machrgier
und Ueberhebung gekenu - eichneien Tyrannen , der in
keinem Austeillllicke vom Dauernden Mißtrauen be¬

freit ist - Die Massenszenen zeigten ein bewegte »
Bild , doch wurdeem rascheres Tempo wen in diesen

Massenszenen dem Stücke nur zum Vorteile ge¬
reichen . . Die Aufnahme war ein wenig verlegen ,
aber freundlich und verständnisvoll , obwohl sich die

Premiere Mer Gebühr in die Länge zog .
m. i .

Französische Musik zeitgenössischer Art hörte

man dieser Tage in einem ausgezeichneten K a m -

mermusikkonzert , das der rührige tschechische
Klub ,P i i t o m n » st " im städtischen Büchereisaal
veranstaltet hatte . Nicht weniger als vier Erst¬

aufführungen und eine Uraufführung
wurden geboten . Alle Werke zeigten die moderne

französische schöpferische . Tonkunst von ihrer besten
und echtesten Seite . Als tüchtiger Könner , der aller¬

dings etwas gar zu pathetisch schreibt und sich übri¬

gens ganz tonalitätsgebunden zeigt , erwies sich in

einem Trion ( in F - Moll ) Guy R o p a r tz, als fein¬

sinniger Meister des kleinen Klavier - Charakterstückes

P. O. Ferroud in seinen für die allerjüngsten

Klavierhände bestimmten . Sechs Fabeln " . Wirklich

Aufhorchen machte ein namentlich im langsamen

Mittelsech ausdrucksstarkes , in der Form geschlossene »
und in der Gestaltung bedeutendes Trio von Jean
Rivier . Drei effekwolle Klavierstücke von dem

bekannten französischen Musikmodernisten Albert

R o u s s e I und ein von echt französischem Geist und

Rhythmus getragenes , entzückend - liebenswürdiges
Streich - Trio von Jean F r a n e a i bildeten den Be¬

schluß des ebenso interessanten wie künstlerisch wert¬

vollen Sonderkonzertes zeitgenössischer französischer

Kammermusik . Künstlerische Mittler des Abends

waren wohlakkreditierte französische Künstler : die aus¬

gezeichnete Pianistin Germaine L e r o u x, die

man erst kürzlich im philharmonischen Konzert de »

Deutschen Theaters kennen gelernt hatte , und das

passioniert musizierende und vorbildlich zusammen¬

gespielte Trioder Brüder Pasquier . Der Bei¬

fall war spontan und stürmisch . E. I .

Wochenspielplan deS Reuen Deutschen Theater - ,

Heute , Sonntag , nachmittags halb 3 Uhr : Der

heilige Antonius , 8 Uhr : Lysi -
st r a t a, Erstausführung A 2. — Montag halb 8:
Der Bettelstudent , volkstümliche Vorstel¬

lung , Abonnement aufgehoben . — Dienstag halb 8:

Die Frau mit den 100 Affären ,

Ensemblegastspiel Leopoldine Konstantin , II . -
i Mittwoch halb 8 : Die erste Legion , Bl . —

! Donnerstag halb 8 : D er Rosen - avalier .
' neuinszeniert , El . — Freitag halb 8: Lvsi -

st r a t a, D 2. — Samstag halb 8 : Lysistrata ,

C 1. — Sonntag halb 3 : U n e n t s ch u I d i gte

Stunde , Arbeitervorstellung , halb 7 : Di eWal -
k ü c e, Gastspiel Anny Konetzni , B 2.

Wachenspielplan der Kleinen Bühne . Sonntag 3 :
Der goldeneKranz , Gastspiel Pepi Kra¬

mer - Glöckner , 8 : College Crampton —
Montag 8 Uhr : Der goldeneKranz ,
Bankbeamte l , Gastspiel Kramer - Glöckner . —Diens¬

tag 8: College Crampton . — Mittwoch
8 Uhr : UnentschuldigteStunde ,
Bankbeamte H und freier Verkauf . — Donnerstag
halb 8 : St il e Rechte Vorbehalten , Erst¬
aufführung . — Freitag 8 : A Ile Rechte Vor¬

behalten , Theatergemeinde des Kulturverban -
deS und steier Verkauf . — Samstag 8 Uhr : Anna

sagtnein , volkstümliche Vorstellung . — Sonn¬

tag 3 Uhr : Die ersteLegion , 8 Uhr : Alle

Rechtevorbehalten .

jße &r vorveugon
al * heilen ! Verkühlung , Grippe , da * läßt
»ich vermeiden . Trotz böser Wetterein¬
flüsse . Aber , vorbeugen I Auf angeneh -
nie Art . Nehmen Sie gegen Husten , ge -
gen Heiserkeit und Erkältungsgefahr " JS
„ Marsmalz " , die angenehme ,
köstlich schmeckende Kandite .

Jeder echte Manmalrwürfel muß
den Namen MARS tragen I Wei -
»en Sie Nachahmungen zurückl

Das Mädchen vom Moorhof

Die Stimmung einer Novelle der - Selma
Lagerlöf im Film einzufangen , ist ein schwie¬
riges Unternehmen . Wenn e » so weit gelingt , wie
in diesem Film , darf man zufrieden sein . Einsame
Bauernhöfe im Moor , weites , kahles Land und
dunkle Tümpel , einfache Menschen , di « ihren Aber -
glauben haben und ihr gutes Herz . Die Geschichte
der jungen Magd Helga , deren Gutsherr die Vater¬
schaft an ihrem Kinde leugnet und die nach schmerz¬
voller Verwirrung bei Karsten Dittmar Herz und
Hof gewinnt , wird in ihrer schlichten Wärme manche
rühren . Der Film unter . Detlef S i e r ck s Regie
beginnt mit dem Fortissimo einer packenden Gerichts¬
szene , gegen die die breit ausgesponnen « Liebes¬
geschichte blaß und manchmal naw erscheint . Die
Besetzung kann befriedigen : vor allem überrascht
Hansi K n o t e k als das sanfte scheue Bauern¬
mädchen , das auf die Stimmen im Moor horcht ,
durchaus angenehm . Kurt Fischer - Fehling
ist der junge Bauer und auch Jeanette B e t h g e
und Theodor Loos fallen erfreulich auf . Ein be¬
haglicher Film , bei dem man sich erholen kann und
der denen Freude machen wird , die Bauernhäuser
mit reichen Schnitzereien , osten « Feu « r , Heide und
Moor , die geheimnisvolle Traumwelt der Selma
Lagerlöf und ihre edlen Bquerngestalten gerne haben .:

1E

Die letzten Vier von Santa Cruz

Ein paar ausgelernte noble Schwindler aus
der Gattung der Oustric und Stavisty gründen
eine Gesellschaft , angeblich zur Ausbeutung der
großen Langustenvorkommen auf Santa Cruz , in
Wahrheit zur Ausbeutung der kleinen Sparer und
zum Aknenbetrug . Aus Santa Cruz findet die Er -
pcdition , ' die zur Täuschung des Publikums unter¬
nommen wird . , zwar keine Langusten , aber wilde
Abenteuer — Haifische , einen Falschspieler und Dieb ,
Schießereien und « inen Brand — und daß alles gut

ausgeht , ist nur dem Mut und der Kameradschaft
„ der letzten Vier " ' zu danken . — AuS dem span¬
nenden Roman Josef Maria Franks ist ein ebenso
spannender Film unter der Regie Werner Kling¬
lers geworden . Daß man sich nicht mit der bun¬
ten Kolportagegeschichte zufrieden gab , sondern das
Milieu von Schiebern und Börseanern wirklich ge¬
staltet , daß die Fahrt zur Insel und das ereignis¬
reiche Leben . auf . der Insel , einem Eiland voller

possierlicher Pinguine — an der westafrikanischen
Küste aufgenommen — mit liebevoller Breite ge¬
dreht wurde und so viel Schönheit von Meer und

Jnseleinsamkeit und ein Stück Raturgeschichte , ge¬
boten wird , erhebt den Film bettächtlich über die

Durchschnittsware . Und es wird auch gut gespielt :

Hermann Spielmayn ist rin forscher und wackerer

Kapitän . Jrckischnoff bringt die Visage für einen

hemmungslosen Gauner mit und auch von den mei¬

sten der zahlreichen Mitwirkenden könnte man Gutes

sagen . Die schön «, blonde Irene v. Mayendorff ist
als einzige Frau unter den raufenden und schießen¬
den Männern aller verdienten Anfmerksamkeit sicher .
Der Film ist nach der bewährten Regel gemacht ,

wer vMs bringt , wrrd iedem etwas bringen und

wird mit diesem Rezept auch Erfolg haben . jk.

VktünenadinchUn

Ortsgruppe Groß - Prag des Arbeiter - Abstinenten -

bundes in der Tschechoslowakischen Republik

Generalversammlung

am 27 . März 1936 um 8 Uhr abends im VereinS -

heim Prag II , Närodni ti . Nr . 4.

Tagesordnung : ! . Berichte , a ) des

Obmannes , b) deS Kassiers . 2. Unsere nächsten

Ausgaben . 3. Neuwahlen .

Vorsitzende Maria Deutsch .

©
Deutsche Bolkssinggemeinde Prag .

Zur Dienstag - Probe ist das Erschei¬
nen allei : erwünscht . Wir studie¬
ren bereits Chöre für . die Atus - Aka -
demie im April ein . — Frauen : 7

Uhr , Männer : 8 Uhr abends in der

. . Typ. Beseda " , Smeiky . Daselbst auch Neuaufnah¬
men jeden Dienstag von 7 bis 10 Uhr abends im

UebungSlokal .

34indec =

freunde

„ HALLO , KINDER ! "

Heute erwarten wir euch z « unserem

Mummenschanz um 3 Uhr im Odborovh

düm auf dem Peröthn .

Es wird sehr lustig und ihr könnt alle

mitmachen ! Also besucht uns alle !

Freundschaft !

Die Roten Falken .

Aua der Jarlei

Konstituierung der BezirkSvertrrttmg . Ron «

t a g um 8 Uhr im Patteiheim .

General - Versammlung des BrzirkSvereineS
Arbriterfiirsorfte Prag : Montag , 30 . März , um 8

Uhr abends im Kleinen HandwerkSvereins - Saal .
Tagesordnung : Berichte , Neuwahlen , Lichtbilder¬
serie : Förien im Hirschberger Kinderheim .

mUteUangea der » Uroma «

Prof . Dr . K. F. Wenckebach : „ Herzkranke , die
es nicht find . " Dienstag , 17 . d. , 8 Uhr . Kar¬
ten : Urania , Andrö , Wetzler .

Heute 8 Uhr : Ludwig Hardt » II . Abend : „ H e i -
tere Dichtungen vonHeine bis heute . "
Karten : Uraniatassa .

Heute 11 Uhr » arm . : „ Walzerkrieg " , Lustspiel .
Renate Müller , Fritsch , Wohlbrück , Hörbiger .

„ Unvergeßliche Filme " : „ La Maternelle " ( Groß¬
stadtkinder ) . Premiere derdeutschenBersiou
des unerreichten franz . Grotzfilms . Montag ,
viertel 0 Uhr .

„ Moderne Alchimie " ( Elemente - Umwandlung ,
Atomzettrümmerung usw ) . Univ . - Prof . Dr . R.

Fürth . Dienstag , 8 Uhr . Katten : Urania ,
Andre , Wetzler .

Univ . - Prof . Dr . R. Schmidt : „ Schulmedizin ,
Naturhcilkunde , Homöopathie . " Donnerstag ,
8 Uhr . Karten : Urania . Andre , Wetzler .

Fttedttch Schick liest aus seinem Roman „ Ein
Bürger wird Mensch " , die Novelle „ Der Tod des

Dichters " und ein Kapitel aus seinem neuen AhaS «
Ver - Roman . Donnerstag , 8 Uhr . Katten 6 AL,

Masarhk - Volkshochschule

Culbertson - Bridge . Beginn deS neuen Kurses .
Kostenloser Einführungsvottrag : Montag , 7 Uhr .
Leitung : Bodansky .

Dr . Lili Polaschek : Barock . — Moderne Kunst .
Bestimmungsübungen . Montag , 8 Uhr .

Ararria - 5Nno

„ Katz im Sack . " Amüsantes Lustspiel . Theo Lin¬

gen , Magda Schneider , Albach - Retty . Heute 2, 4,
6, viertel 9 Uhr .

„ Walzerktteg . " Lustspiel . Renate Müller , Ftttsch ,
Wohlbrück , Hörbiger . Heute 11 Uhr vorm .

Filme in Prager Lichtspielhäusern

Urania - Kino : „ Katz im Sack . " Magda Schnei¬
der . — Adria : ,Ln den Gäßchen von Paris . " M.
Chevalier . — Fr . — Alfa : „ Die sündige «
Frauen von Boom . " Regie Feyder . — Fr .

Avion : „ Großfürstin und Kellner . " — A. — Be »
ränek : „ Die Liebe der Marquise de Pompadour . "
— D. — Ffnix : „ Prinzessin Inkognito . " Jeanette
MacDonald . — A. — Flora : „ Die Liebe der Mar¬
quise de Pompadour . " Nagy . — D. — Gaumont :
„ Das Licht seiner Augen . " Heimischer Film . —-
Hollywood : „ Die Mädel vom Moörhof . " — D. —
Hvizda : „ Revolution des Blutes und deS Geistes . "
Dok . Film . — Julit : „ DaS Licht seiner Augen . "
Heimischer Film . — Kinema » B. - Th . : Journale ,
Groteske , Reportagen . Ab halb 2 bis - H7 . —Koruna :
Aktualitätenbühne : Journale , Groteske , Reportagen
von 2 bis 10 Uhr abends . Auch für Jugendliche . —
Kowa B. 36 : „ Das Geheimnis des versunkenen
Schiffes . " — R. — Lucerna : „ Prinzessin Inkog¬
nito . " I . MacDonald . — A. — Metro : „ Die letzten
Vier von Santa Cruz . " — D. — Olympic : „ Die
Liebe der Marquise de Pompadour . " Ragy . — D.
— Passage : „ Der Kutter deS Zaren . " Ad. Wohl¬
brück . — D. — Praha : „ Das Licht seiner Augen . "
— Tsch . — Radio : „ Peter Ibbetson . " G. Cooper ,
— A, — Skaut : „ Die Wildkatze . " H. Piel . — D. —
Svttozor : ' „ Der Kurier des Zaren . " — D. —
Alma : „ Congorilla . " Dschungel - Expedition . — Bai¬
kal : . Hänosik . " Regie Mac FriL . — Tsch . — Bel¬
vedere : . Katharina — die Letzte . " Franz . Gaal . —
D. — Beseda : „ Die Liebe der Marquise de Pom¬
padour . " Nagy . — D. — Carlton : „ Fort mtt den
Sorgen . " Laurel und Hardy . — A. — Illusion :
„Jänosik . " — Tsch . — Kapitol : „ Wien , du Stadt
meiner Träume . " — Konvikt : „ Die Wildkatze . " —
D. — Lido II : „ 4 % Musketiere . " —D. — Louvre :
„ JänoSik . " — MaceSka : „ JtnosiL " — Tsch . —
Roxy : „ Die Liebe der Marquise de Pompadour . "
Nagy . — D. — Spott : . Länosik . " — Tsch . —
U Bejvodü : „ Der rote Pimpernell . " — E. — Bal -
dek : „ Jänoöik . " — Tsch . — Beletrhy : „ Hoheit tanzt
Walzer . " — D.

Verlanget überall

Volkszünder
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Mitteilungen ans dem Publikum .

Drei tüchtige Helfer im Haushalt , die stets
bereit find und nie im Stiche lassen : Perfil , das

alterprobte , selbsttätige Waschmittel , das gründlich
reinigt und die Wäsche schont , iMi , Henkels Ab¬

wasch - , Spül - und Reinigungsmittel , die rascheste
Küchenhilfe , und Ata , das vollkommene Scheuer¬
mittel mit handlicher Streuflasche . 33 —62

Husten ? Heiserkeit ? Diese oft bösen Folgen
einer Verkühlung beseitigen rasch und sicher die

längst in allen Kreisen der Bevölkerung bekannten

Marsmalz - Bonbons . Keine Quälerei mit einem

hartnäckigen , den Körper erschütterndem Husten , der

jede Lebenskraft raubt , wenn man zu Marsmalz
greift . 33 —35

Schon 30 Jahre dient Sidol unseren Haus¬
frauen . Wenn es schlecht wäre , würde es schon längst
nicht mehr existieren . Alle Hausfrauen bestätigen ,
daß Sidol das vollkommenste und doch billigste Putz¬
mittel für alle Metalle , Fenster , Spiegel , Marmor

usw . ist . Verlangen Sie daher bei Ihrem Kaufmann
stets nur das bewährte einheimische Sidol .

Bei Magenverstimmungen , heftigem Sod -
nrn und saurem Ausstößen wirft das natürliche
„ Franz - Josef " - Bitterwasser schon in lleiner , kaum
ein GlaS betragender Menge prompt lösend und

reinigt sicher den Darm von Nahrungsresten . 3147

Der Nordböhmische Konsum - und

Sparverein in Teichstatt und

die ürbeiterbäckerei in Rnmburg

sind die leistungsfähigen Wirtschaftsunternehmungen der

organisierten Verbraucher im nordböhmischem Niederland

Mechanische Weberei Zälabi

E. STEIN 3323

Telephon Nr . 47

Königinhof
a. d. Elbe

Reichenberger Sparkasse
Gemeinde « u . Bezlrkssparkass «
Gegründet im Jahre 1854 • Postsparkassen - Konto
Nr . 9328. 25085,88591 - Fernsprecher Reichenberr 3941
Hauptanstalt : Reichenberg . Schloßgasse9 - Zweig¬
anstalt : Reichenberg , Altstädter PI . 28 - Zweigan¬
stalt : Reichenberg . Am Kranich , Hanicher Straße 12
Zweiganstalt : Georgswalde , Fernsprecher Nr . 18

Postsparkas en - Konto Nr . 89. 020
Unbeschränkte Haftung der : txdtge¬
meinde und des Bezirkes Reichenberg

Das Herz lacht bei einer Fahrt auf

. . FKZ "
aus den Fahrradwerken

FUCHS & KOMP .
Der Fahrradhändler in Ihrem Orte

3314 beschafft es Ihnen ZUCKMANTEL « SCHLESIEN

Zu jedem modernen und sparsamen Haushalt wird nur

Gas und Elektrizität
anstatt Kohle und Petroleum verwendet — Auskünfte erteilen bereitwilligst

Stadt. Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke Jägerndorf

Der Bekleidungsarbeiterverband
in der C . S . R .

Sitz Reichenberg , Luftgasse 10

ist die größte Organisation und wirksamste Inter¬

essenvertreterin für die Schneidergehilfen und

- W — — — — — — ‘ Gehilfinnen , Weißnäherinnen , Wäscherinnen , Strik -

ker , Strickerinnen , Stickerinnen , Modistinnen . Putz -

macherionen , Blumenaibeiter und Arbeiterinnen ,

Kürschner , Lederarbeiter ( Gerber , Lederfärber ,

Sattler , Taschner , Riemer , Koffermacher , Leder¬

galanteriearbeiter , Schuhmacher , Tapezierer usw . )

Handschuhmacher , Handschuhnäherinnen ( Leder

und Stoff ) , Hut - nnd Filzarbeiter und Arbeiterinnen ,

Kammacher u. dgl . sowie aller im Friseurgewerbe

Beschäftigten .

Parteigenossen und Genossinnen
werbet unter diesen Berufsgruppen für unseren Verband !

JOSEFDUB
LEDERFABRIK , KARBITZ

. Sohlen - und Oberleder

Verwendet mehr Zucker !

Jul . Dostal
Schuhfabrik , Llpnik nad Beövou ( Mähren )

3290

G
rohmann

RUSCHWITZ

HÄKEL - , STOPF - , STRICKGARNE

OBERGARNE

STRUMPF » UND RÜSCHENGUMMI

BÖRTEL UND BORTEN

SOCKENHALTER , HOSENTRÄGER

SCHNÜRRIEMEN
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Sitz Reichenberg , Mühlfeldstraße 52

Sekretariate :

Reichenberg , Mühlfeldstraße 25

Karlsbad , Haus „ Volkswille " , Kantstraße

Olmütz , Gabelsberger Gasse Nr . 4/UI

lrelgewerkWsMe Srgnnifatlon der

Angestellten der össenttilllen Dienstes

Fachgruppen und Sektionen für die einzelnen

Berufsgruppen — Krankenunterstützung , Not -

fallSunterstühung , Stellenlosenunterstützung so¬

wie Staatszuschuß , Rechtsschutz in allen Berufs¬

angelegenheiten —120 Ortsgruppen . Fachblatt

„ D e r neue W e g" . Es liegt im Interesse

feder einzelnen , alle noch außerhalb unserer

Reihen stehenden öffentlichen Angestellten für

den Verband zu werben . Niemand schützt euch ,

wenn nicht ■ die Organisation ! 8345

rn Qualität unerreicht

Alleinerzeugung :

MlliM M Seite 3111
Telephon Nr . 23 3307

Weltmacht Frau
Jahrhundertelang hat das Proletariat sein

Unterdrückten - Schicksal geduldig getragen , ehe es
zur Erkenntnis seiner Klassenlage und seiner ihm
innewohnenden Kraft kam . Mit dieser Erkennt¬
nis brach die große Wende an : Aufbruch ,
VormarschundAufstiegderArbei -
terklasse . Im Kräftespiel der Weltmächte
von heute ist das Proletariat achtunggebietender ,
ja ausschlaggebender Faktor . Nur Ignoranten
und fanatische Klassengegner versuchen noch in
Abrede zu stellen , daß die geschichtslose Klasse von
einst , die Arbeiterklasse , Gestalter der Welt von
morgen sein wird .

Mit dem Bormarsche der Arbeiterklasse be¬
gann auch der Aufstieg dec Frau . Das gegen die
bestehende soziale Ordnung anstürmende Pro¬
letariat wurde ihr Wegweiser und Kampf¬
partner . Es ist ein kühner Weg , den die Frau
aus der Vorzeit der französischen Revolution bis
in unsere Zeit herein gegangen ist : wildes Vor¬
stürmen , Zurückgedrängtwerden und immer neues
Borwärtsdringen . Dieser Weg hat die Frau zu
politischer Gleichberechtigung geführt und sie der
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Gleichstel¬
lung mit dem Manne schon sehr nahe gebracht . An
seinem Ende steht die vollkommene Beseitigung
jenes unwürdigen Zustandes , der die Frau zum
Menschen zweiter Güte stempelte , sie mit der Be¬
gründung ihrer angeblichen Minderwertigkeit von
jeglicher Einflußnahme auf das öffentliche Leben
ausschloß und die Vorherrschaft des Mannes als
naturgegeben festlegte . Es unterliegt keinem
Zweifel : die Frau wird ihren Weg
zu Ende gehen . In gleichem Maße , als
sie Freiheit und Gleichberechtigung erringt , wird
sie ihre Persönlichkeit entfalten und auf ihre
Umwelt entscheidenden Einfluß nehmen . Aus
dem schwachen Geschlechte , das unter der Bevor¬
mundung des Mannes stand , wird die selbständig
schaffende Weltmacht Frau .

Wer leben wir denn nicht in einer Zeit , die
von der Befreiung der Frau nichts wissen und
die verblichenen Anschauungen unserer Urgroß¬
väter wieder zu Farbe und Ehren bringen will ?
Ja — gewiß ! Doch die Geschichte lehrt uns , daß
solche Rückschrittserscheinungen immer nur Zwi¬
schenspiele — Episoden — gewesen sind . Und so
wissen wir , daß der Freiheitswille der Frau durch
sie hindurch seinen einmal beschrittenen Weg
weitergehen wird .

Die Befreiung der Frau von sozialer Un¬
mündigkeit steht aber auch im Einklänge mit der
allgemeinen Entwicklung ; darum ist sie ebenso¬
wenig aufzuhalten , wie die Entwicklung selbst .
Rückschrittliche diktatorische Regierungen können
Gesetze machen , die die Bewegungsfreiheit der
Frau auf gewisse Zeit unterbinden ; aber diktato¬
rische Regime können nur solange bestehen , als
dse Völker sie dulde n. Wenn daS Maß voll
ist , werden sie von machtvollen Erhebungen der
Niedergehaltenen hinweggefegt . Dann ist auch
die Bahn für den Weiteraufstieg der Frau wie¬
der frei .

Und schließlich werden auch jene Frauen ,
die politisch dem Rückschritte huldigen , vom
Strome der Entwicklung mitgerifsen . Tun wir
doch einen Blick in das Heim der Frau unseres

Jahrzehntes ! Hat nicht die Technik — die sicht¬
barste Ausdrucksform unserer Entwicklung —

triumphalen Einzug gehalten in Küche und
Wohnraüm , in Badezimmer und Waschküche ? Hat
sie nicht aufgeräumt mit allem Unpraktischen und
Unhygienischen in Haushalt und Familie ? Hat
sie nicht gleichermaßen W. ndel geschaffen in Woh¬
nungseinrichtung , Körperpflege und Küchen¬
zettel ? Staubsauger , Waschmaschine , Zentral¬
heizung , elektrisches Licht , elektrischer Kocher und
Bügeleisen , Gasofen , künstliche Sonnenstrahlen
und Radio — sind sie nicht revolutionäre Kräfte
im , häuslichen Wirkungsbereiche , die selbst auf
die reaktionärste Frau bezwingenden Eindruck
ausüben und es der Frau unserer Tage leicht
machen , ihre Aschenbrödel - Rolle abzustreifen und
Mensch sein zu können , der nach körperlicher , gei¬
stiger und seelischer Vervollkommnung strebt ? Mit
den tausend kleineren und größeren Erleichterun¬
gen , die der technische Fortschritt der Haushalts¬
führung gebracht , sind Kräfte freigeworden , die
die Frau von einst mit Kerzengietzen und Spin¬
nen , mit Brotkneten , Leinwandweben und ähn¬
lichen mühseligen Arbeiten vergeuden mußte .
Hunderte Dinge , gut , billig und praktisch liegen
in den Geschäften bereit , der Frau von heute
Mühe und Zeit zu sparen . Ist es nicht natürlich ,
daß die von der früheren Schwere der HauShalts -
arbeit befreite Frau nunmehr an eigene Berufs¬

tätigkeit denken , ihrer Körperpflege größeres
Augenmerk zuwenden , daß sie Sport treiben , ein
wenig von den Wundern der modernen Kosmetik

. und Bekleidungsindustrie genießen und ein
Uebriges für ihre Bildung tun kann ? Ist es nicht
auch ganz folgerichtig , daß der nun von soviel
Kleinkram - Sorgen entlastete Geist der Frau neue
Interessengebiete sucht und sich den höheren Din¬
gen des Daseins zuwendet ? Können reaktionäre

^Gesetze dieses geradezu elementare Aufwärts¬
drängen verhindern ? Nein ! Es ist durch nichts
mehr aufzuhalten .

Allerdings : nicht übersehen darf werden ,
daß die herrlichen Errungenschaften der neuen
Zeit in ihrer Gänze nur jenem Teil der Frauen
erreichbar sind , die kaufkräftig , also von Wirt¬
schaftskrise und Arbeitslosigkeit nicht betroffen
sind . Das Ausgeschloffensein so vieler proleta¬
rischer Frauen vom Genüsse des Fortschrittes
wirkt sich wohl als schwerstes Hemmnis für den
Aufstieg sowohl der Frau als auch den des Ge - .
samtproletäriates aus . Dies erkennend , kämpft I
die sozialistisch orientierte Arbeiterschaft gegen
Krise und Arbeitslosigkeit , für Planung des ,
Wirtschaftslebens und Kauffähigmachung der ar¬
beitenden Schichten . Diesen Kampf müssen in
den ersten Reihen mitkämpfen jene Frauen , die
Miterlebende und Mitschöpfer des wunderbaren
Prozesses moderner Erzeugung und dennoch von
ihren Segnungen erbarmungslos ausgeschlossen
sind . Der Kampf der Arbefterklaffe wird von
Erfolg sein — trotz momentaner Siege der
faschistischen Reaktion . Und marschieren wird
— zur bewußten Besseraestaltung des mensch¬
lichen Daseins und zur Vermenschlichung ihrer
selbst — die

Weltmacht Frau .
E r n a H.

Böhmische Union - Baik
Zentrale : PRAG

FILIALEN : Asch . Aussig . Bodenbach ,
Böhmisch - Budwels . Bratislava , Braunau .
Brünn , Brüx . Freiwaldau . Frydek - Mfstek .
Gablonz a. N. . Graslitz , Hohenelbe , Iglau ,
Jägerndorf . Karlsbad . Königinhof a. E. .
Leitmeritz , Marlenbad . Mährisch Ostrau ,
Mährisch Schönberg . Neu - Titschein , Öl '
mütz . Pardubice . Pilsen . Prostfjov , Bei -
chenberg , Rumburg . Saaz . Teplttz - Schönau ,
Trautenau . Troppau . Warnsdorf , Zwittau

Exposituren : Prag XII. und Prag VW .

Zuckerabteilungen
in Prag , Bratislava , Olmiitz u d Troppau

3272

Kauft

Velamos -
Fahrräder

Velamos - Werke
Heinz & Comp .
Fahrrad - und Fahrradteilefabrik

Zöptau
« 7

( hitz und Meller

Ladt- , flrnls -
und Farbenfabrik

PRAG II .
nubernskft ul . 44

I
Speziallacke :

„ Favorit “ Email , Ofensilber „Pyrol " , Fuß¬
bodenlackfarbe „ Anker “ u. „ Tiger “ erhält¬
lich in allen einschlägigen Geschäften sowie
den Verkaufsstellen des „ GEC- Verbandes

M U Irni wm Mül

3281

Geschäftsstellen in

Karlsbad , Teplitz - Schönau , Bodenbach , Reichenberg ,

Trautenau , Jägerndorf , Brünn , M. - Ostrau

Allgemeiner
Angestellten Verband

Reidienbcrg , Tnrnerstraße 27

freie GewerKsdialt für alle Privatantesteilten im Gebiete
des Deutschen Gewerksdialtsbundes Reidienberg

Ueber

600

Benzin¬
stationenKRALUPOL

BENZIN
1

Ueber

600

Benzin¬
stationen

Kraluper Gesellschaft für chemische Produkte
G. m. b. H. Prag II . , HybernskA 14.

Telegramme : Benzoles Prag . Telephone : 24 —456 , 24—457 , 24—458 , 34 —459 .

ÄÄ » n Kraluper Oelgescllschalt Brünn , ™ ää

Arbeiter - Konsumverein Dodenbadi
registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung

Eigene Dampfbäckerei , Bodenbach , Schlachthofstraße
Kanzlei u . Zentrallagerhaus : Bodenbach , SchlachthofstraBe

Telefon 504
Unterlager : Bensen , MGhlgasse , Telephon 15
4 « VERTEILUNGSSTELLEN

«

Rudolf Riemer
Färberei und chemische Reinigung GEGRÜNDET 1885

INDANTHREN FÄRBEREI , EULANISIEREN
3275

Filialen und Annahmestellen in

zahlreichen Städten der Republik

( Mottenechtmachen ) von Teppichen , Pelzen ,
Polstermöbeln , Wollwaren und Wollgarnen
WElSSWXSCHEREI , PLISSIEREN

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung inS Haus oder bei Bezug durch die Post monatlich Kd 16 . —, vierteljährig Kd 48 . —, halbjährig Kd 06 . —, ganzjährig Kd 192 . —. — Inserate werden lautTarif billigst berechnet . Bei öfteren . Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und Tele »graphendirektion mit Erlaß Nr » 1Z . 8Ü0/VII/1S30 bewilligt , — Druckerei : „ Orbis " , Druck - , Verlags - und Zeitungs - A. - G. Krag ,
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